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*
**>» Wie*. bei gerichtlicherBetreifrueg sab bei Jtaefur» eetzer üreft tritt • SrlflOmifv

^ lAericht»ftm,> 'p flarivrvhe i. B o $<Wufr der Anreioer'-Vvvabwe 8 Ubr vormittag»

Untere wöchentlichen Beilagen : Kctn<
Anrerhaltung , VMen . Lunlr / KozisliL.
Dir Mußestunde / sdpon und Kptei / Die

^ DOOQffliMDBClBIK
Aonmenroia "» «»"ich urr ntart , jujfltlltt) 3* fflg . trtgwlobii o 0 »u 3u |tcum»g

1.90 JItart o v »rchdir pos>LZSM «W» LK>̂ I»«rk»»f 10 Pfennig o 0 <»

,ch«inl Omni wichmMch oonnMng, l > Uhr o poftfchkckk« »» 2050 »arlrnlh » o SrschLftoft«»»

nt RttaRion : JUrisnt « i. v , waldftr -ch« 28 s Jttnrmf 7020(7021 o Boibfrnmt -jninla
Erlach. fioootffr. 8 ' B .-Bnben. laatdinftr . 12' Radon Rolnllr . 2- OBmboro, Rerablltdr . 8

Kummer 272 Karlsruhe. Viensiag , den 22 . November ly)2 52 . -ahrgang

Versuchsauftrag an Witter
Vas Hakenkreuz unter Sem Joch Ser Hugenberg » und Papenbarone

Ballspiel um den Sündenbock

Oer Empfang Hitlers
beim Reichspräsidenten

tKTB . Berlin . 21. Non. Der Herr Reichspräsident empfing
*E»t« vormittag ernent Herr» Adolf Hitler. Ueber diese Bespre -
^ung wird folgend« amtliche Mitteilung hrrausgegeben :

Nachdem der Führer der NSDAP ., Adolf Hitler, dem Herrn«

^ ichspräsidenten mit aller Bestimmtheit erllärt hat . daß sein«
^ ktei nur in einer von ihm geführten Regierung Mitarbeiten
°»ne . hat der Herr Reichspräsident Herrn Hitler als den Führer
" stärksten Partie des Reichstags ersucht , festrustellen, ob

unter welchen Bedingungen «ine von ihm ge-
uhrte Regierung eine sicher «, arbeitsfähige Mehrheit mit einhrit-
"st«m Arbeitsprogramm im Reichstage finden würde . Herr Hitler

Klärte , seine Antwort auf dieses Ersuchen dem Herrn Reichsprä .
ntt'ntttt heute nachmittag schriftlich jn übermitteln.

Slbolf Hitler, der um 1V .S0 Uhr beim Reichspräsidenten »um
,

«"»sang erschien, verließ bereits um 10^0 Uhr das Reichskanz -
'" 'Palais .

Nlir wir erfahren , ist das Antwortschreiben Adolf
^ > tlrr , kurz vor 8 Ubr abend im Büro des Reichspräfidenten
"Erreicht worden .

*

j Der „Kuhhandel " um die „nationale Konzen -
,
r a t i o n" geht weiter . Der grundsätzliche Gegner des Par -

^ entarismus , Adolf Hitler , hat sich grundsätzlich be-

t
"

gezeigt , die Möglichkeit zur Bildung einer pari am en¬
glischen Mehrheitsregierung unter seiner Füh -

zu prüfen . Den entsprechenden Auftrag , den ihm der
Mchspräfident am Montag erteilte , hat er entgegen aller

Gärungen keineswegs abgelehnt .
Slndenburgs Auftrag an Hitler lautete , festzustellen , „ob

unter welchen Bedingungen eine von ihm geführte Re -
L °rung eine sichere arbeitsfähige Mehrheit mit einheitlichem

lbeitsprogramm im Reichstag finden würde "
. Die For¬

mulierung dieses Auftrags ist ebenso wie die s^ormulie -

ioi!$ ^er Hitler von Hindenburg in die Hand gedrückten be-
'tin 616,1 Bedingungen bereits am Sonntag erfolgt . Diese Be-

«ngungen besagen mehr oder weniger , datz die D e u t s ch -
» ^ E i o n a l e n der „sicheren Mehrheit " unter allen Bedin -
Msten angehören müssen , die Verbindungen dieser Mehrheit
de« puderen politischen Parteien , wie beispielsweise während
(j

S Berliner Berkehrsstreiks zwischen Kommunisten und Na -

p nalsozialisten zu unterbleiben hgben , die Wirtschafts -

tz? .t > tik der Papenbarone fortgesetzt wird , und eine
Änderung des Artikel 48 durch eine Zweidrittelmehrheit
^ Leschlosien sein muh . Schließlich soll noch die Kontinuität
^ r unl ) Außenpolitik gewährleistet werden . Also

und Neurath sollen bleiben .
u — diese Bedingungen formuliert hat , ist nicht schwer
, Erraten . Sie sind Geist vom Geiste Hugenberg und

* Papenbarone . Vielleicht war Hugenberg nicht per -
dabei , als sie aufgestellt wurden , aber daß er von

2^
EN bevor Hitler sie kannte , das steht außer allem

Die Beziehungen des Herrn v . Papen zu Hugenberg
vek >» " eng , als daß einer dem anderen in letzter Zeit etwas
btz-^ wiegen hätte . Nur ist für uns die Frage offen , wer von
g e

“en in diesen Krisentagen mehr auf den Reichspräsidenten
^ Hitler eingewirkt hat , und ob die Bedingungen an Hit -

sLjJ *" Sonntag in Gegenwart des Hern o . Papen in der
ten n^kanzlei oder im Büro des Reichspräsidenten ihren letz-
d

‘1 '»»fl erhalten haben . Das insbesondere Herr v . Papen
in0l,

c i war , dürfte er selbst nicht am wenigsten bestreiten
Eine « ®r hat seit jeher nach den Grundsätzen gehandelt , daß

. Aache der anderen wert ist.^ " ler hat den Ball , den ihm Hindenburg hingeworfen

Und

?^ hr -
^ Ietdjer

Wer

bji ' am Montag abend zurückgeworfen . Er hat die Be -

ax »nugen des Reichspräsidenten mit einer Reihe von Fra¬
get den Staatssekretär Hindenburg ? beantwortet . Dabei
Ua - » weniger um den Willen , allen Ernstes eine „natio -
1 «,r - Konzentration " zustande zu bringen , als darum , wer

östlich der Sünden bock ist . wenn die „nationale
gm

"zentration " scheitert . Schon die Art . wie die Bedingun -
u>d ln

" Hitler zustande gekommen sind , zeigt , welches Spiel
„nationale Konzentration " gegenwärtig gespielt wird

will sie nicht . Er will sie unter keinen Umständen
halt

1
>
H^ or . Wenn Hitlerdennoch den Auftrag er -

tztz. ' oen Versuch zu einer Verständigung zu machen , dann
' um nach außen zum Ausdruck zu bringen , daß

auch er nicht in der Lage ist, für die Baronswirtschaft einen
zufriedenstellenden Ersatz zu schaffen.

Zm Lager der N a t i o n a l s o z i a l i .st e n ist man sich über
das deutschnationale Intrigenspiel völlig im K l a r e n . In
der Unterredung , die am Sonntag zwischen dem Reichstags -
präsidenten und den Zentrumsführern Zoos und Brüning
stattgefunden hat , machte Eöring seinem Herzen über die
Harzburger Freunde von gestern offen Luft . Allerdings ließ
diese Besprechung nach unseren Informationen auch den
Schluß zu daß ernsthafte Neigung zu einer Beteili¬
gung an der Regierung bei den Nationalsozialisten neuer¬
dings keineswegs mehr besteht . Der Rückschlag bei den
letzten Wahlen hat ihren Machthunger gegenwärtig anschei¬
nend stark gedämpft .

So ist damit zu rechnen , daß das groß angelegte Intrigen¬
spiel um die „nationale Konzentration

" innerhalb 24 oder
48 Stunden wie das Hornberger Schießen zu Ende
geht . Offen bleibt vorläufig nur die Frage : Wer betrügt wen ?

Hitler fragt und berät mit Schacht
CNB . Berlin , 21 . Nov . Die Reichspressestelle der NSDAP , teilt

mit : Nach eingehender Aussprache mit führenden Männern der
nationalsozialistischen Bewegung und des sonstigen öffentlichen Le¬
bens wurde beutej 20 Uhr . die Antwort Adolf Hitlers in Form
eines Brieses an den Herrn Staatssekretär Dr . Meißner überreicht.
Der Brief enthält eine Reibe von Fragen , die voraussichtlich im
Laufe des morgigen Tages geklärt werden.

ENB . Berlin , 21 . Nov. Der ehemalige Reichsbankpräsident Dr .
Schacht , der bereits in den Mittagsstunden etwas über eine Stunde
an den internen Beratungen der Nationalsozialisten teilgenom¬
men batte , erschien am Nachmittag gegen 17)4 Uhr im Hotel
„Kaiserhof" und wurde sofort nach den Räumen geleitet , in denen
Hitler mit seinen Parteifreunden in dauernden Verhandlungen
steht . Nach etwa einer halben Stunde verlies Dr . Schacht wieder
das Hotel.

Ueber Hitlers Gegenfragen wird noch in Erfahrung gebracht:
Der umfangreich« Brief des nationalsozialistischen Parteiführers ,

der erst im Laufe des morgigen Vormittags vom Reichspräsidenten
geprüft werden wird , ist vor allem bestimmt, ein« neue Antwort

Moskau , 21. Nov. Der Bolkskommissarenrat hat eine einmalige
Besteuerung der Einzelbauernwirtschaften beschlosien. Die Steuer
beträgt mindestens 1b Rubel . Für die Kulakenwirtschaften ist die
doppelte Landwirtschaftssteuer festgesetzt. Unter gewisien Be¬
dingungen ist Steuerfreiheit zulässig .

-$
Berlin . 21 . Nov. Die Verhandlungen zur Ueberprüfung des

deutsch- franzöfischen Handelsabkommens vom Fahre 1927 sind heute
in Berlin im Auswärtigen Amt ausgenommen worden.

Haag , 21 . Nov. Vor dem Forum des Ständigen Internationalen
Gerichtshofes beginnen heute nachmittag di« öffentlichen Plaidoyers
zur Behandlung des norwegisch - dänischen Oftgrönlandkonslikts .

$
St . Louis , 21 . Nov . Der künftige Vizepräsident der Ver¬

einigten Staaten , John Garner , erklärte , er sei durchaus gegen
vie Streichung odrr Abänderung der Kriegsschulden .

Hclsingforv, 21 . Nov . In dem Prozeß gegen die Teil¬
nehmer an dem Aufstand von Mäntsälä wurde heute das Ur¬
teil gesprochen. Die beiden Lappo - Führer , General WalleniuS
und Kdsola wurden zu je nenn Monaten Haft mit Bewäh¬
rungsfrist verurteilt . Von den insgesamt 96 Angeklagten
wurden 62 zu Freiheitsstrafen von zwei bis zu dreißig Mo¬
naten verurteilt , 32 davon wurde Bewährungsfrist zugebilligt .

zst
Stuttgart , 21 . Nov . (SP . ) Etwa 900 Wohlfahrt «- . und

Fürsorgearbeiter , di« von der Stadt Stuttgart meist bei
Tiefbauarbeiten verwendet werden , sind in den Streik ge¬
treten und haben dem Gemeinderat ihre Forderungen über¬
mittelt , der baldigst dazu Stellung nehmen wird .

*
ENB . Esten, 21 . Nov. Der Erdstoß, der sich in der vergangenen

Nacht in ganz Westdeutschland und in Holland bemerkbar machte ,
hat die Bevölkerung in große Aufregung versetzt . Schon in den
frühesten Morgenstunden setzte ein telephonischer Ansturm auf Zei¬
tungen , Wetterdienststellen und Nachrichtenbüros ein . die jedoch
jede Besorgnis zerstreuen konnten Von fachmännischer Seite wurde
erklärt , daß es sich um ein tektonisches Erdbeben gehandelt habe,
das seinen Herd wahrscheinlich im Rbeintal haben dürft «.

Hindenburg » hervorzurufen . Zu diesem Zweck wird von national¬
sozialistischer Seite vor allem die Frage nach Art und Umfang
der vom Reichspräsidenten verlangten Mehrheitsbildung aufge¬
worfen.

HinSenburgs Bedingungen
Skeptische Beurteilung

Das Eonti -Büro meldet : Wie wir von unterrichteter Seite er¬
fahren , umfasten die Bedingungen , mit denen der Reichspräsident
das Ersuchen an Hitler begleitet hat , fünf Punkte , und zwei per¬
soneller und drei sachlicher Art . Es handelt sich erstens um die
Feststellung, daß die persönliche Zusammensetzung des Kabinetts
wie es immer der Praxis der Kabinettsbildung entsprochen hat .
der Zustimmung des Reichspräsidenten bedarf . Zweitens behält
sich der Reichspräsident das Recht besonderer Einwirkung auf die
Besetzung des Reichswehrministeriums und des Auswärtigen
Amtes vor. Das ergibt sich schon daraus , daß der Reichspräsident
Oberbefehlshaber der Reichswehr und der völkerrechtliche Vertreter
des Reiches ist. wie es in der Verfastung besonders hervorgehoben
wird . Drittens verlangt der Reichspräsident die Aufstellung eines
Wirtschaftsprogramms , viertens die Gewähr dafür , daß keine Rück¬
kehr zum Dualismus Reich-Preußen und fünftens , daß keine Ab¬
änderung oder Abschwächung des Artikes 48 erfolgt .

Außer diesen fünf Punkten sind vom Reichspräsidenten keine
Borbehalte für die Bildung eines Mehrheitskabinetts unter Hit¬
lers Führung gemacht worden . Wir glauben zu misten , daß Hitler
diese Bedingungen keineswegs abgelehnt hat . Trotzdem werden
die Aussichten für das Zustandekommen eines Mehrheitsregierung
unter Hitlers Führung heute abend in politischen Kreisen — auch' im Kaiserhos — recht skeptisch beurteilt , zumal es ja nicht nur auf
die NSDAP . , sondern auch auf andere Parteigruppen ankommt.

Schwere Bedenken
der Bayerischen Volkspartei

München , 21. Nov. (Eig . Draht.) Der Entschluß des Reichs¬
präsidenten . Hitler mit dem Versuch einer Kabinettsbildung zu be¬
trauen. hat bei der Bayerischen B o l k s p a r t « i die schwer¬
sten Bedenken ausgelöst. 2m Laufe »es Montags haben nach der
Rückkehr des Parteivorfitzende » Schaffer von Berlin den ganzen
Tag über Besprrchungen der führenden Mitglieder der Bayerischen
Bolkspartei stattgefunden . Am Abend fuhr Schaffer wieder nach
Berlin zurück , wo sich am Dienstag die Reichstagsfraktion der
Bayerischen Bolkspartei mit der politischen Lage beschäftigen wird.

Die amtliche Korrespondenz der Bayerischen Bolkspartei schreibt,
es frage sich , ob unter der Führung Hitlers der Gedanke der natio¬
nalen Konzentration sich vernünftigerweise verwirklichen laste. Es
bedürfe reichlicher Ueberlegung , ob die Bayerische Volks,
vartei es auf sich nehmen könne, allerdings unter ganz bestimmte «
Bedingungen, der Bestellung einer Regiernng Hitler nicht zu
widersprechen. Diese Bedingungen müßten dahin gehen , daß ein
verfassungsmäßiges Weiterregierrn garantiert und
die Aufrichtung einer nationalsozialistischen Parteidiktatur unter
allen Umständen unmöglich gemacht werde . Die Bayerisch^ Volks-
partei könne keinen Finger für eine Regierung rühren , die sich
nicht einwandfrei verpflichte , die Rechte der Länder zu achten und
eine Reichsreform zu betreiben , die den Ländern das zurückgeb«,
was sie zur Aufrechterhaltung eines bundesstaatlichtn Lebens brau¬
chen . Unmöglich könne die Bayerische Bolkspartei zuftimmen ,
daß nicht nur die Führung der Reichsgeschäfte . sondern auch der
preußischen Geschäfte in die Hand der NSDAP , gelegt werde .

Eventuell erneut prästüialkabinett
Das Tonti -Vureau meldet :
„Sollte die Antwort Hitlers ablehnend ausfallen , so wird wie in

politischen Kreisen verlautet , vom Reichspräsidenten aller Voraus¬
sicht nach erst noch « in weiterer Versuch gemacht werden, um alle
parlamentarischen Möglichkeiten auszuschöpsen . Es wäre denkbar,
daß auch ein Auftrag an den Führer des Zentrums erginge . Aller -
dmgs ist man sich in politisch-parlamentarischen Kreisen darüber
klar , daß ein solcher Versuch kaum größere Aussichten haben würde,
zumal die gestrigen Verhandlungen des Zentrums mit den Ratio -
nalsozialisten nicht gerade sehr hoffnungsvoll ausgegangen zu sein
scheinen . Eine der dem Zentrum bedenklichsten Fragen dürfte
z. B allein schon das nationalsozialistische Wäbrungsprogramm
sein . Allen derartigen Plänen setzt das Zentrum die These ent¬
gegen . daß mit der Währung keinerlei Experimente gemacht werden
dürfen . Ein Auftrag an die Zentrumsfübrung könnte angesichts
dieser Eesamtsituation schon recht schnell zu der Feststellung führen ,
daß die parlamentarischen Mebrbeitsmöglichkeiten erschöpft sind .
Dann blieb« nach Austastung politischer Kreise kein anderer Weg
übrig , als erneut ein Präsidialkabinett zu ernennen . Sicher ist
jedenfalls , daß ein gefchäftsfübrendes Kabinett nicht mehr vor den
Reichstag treten soll, so daß die Krise bis zu seinem Zusammentritt
endgültig gelöst sein muß."



Seite 2 Dienstag , den 22 . November 1932 2*3 -
Nntrillsbefirch

-es neuen Pariser Botschafters
Paris , 21 . Nov . ( Erg . Draht .) Der neue deutsche Botschafter

Köste -r überreichte am Montag dem Präsidenten der Republik
sein Beglaubigungsschreiben .

In der Ansprache, die der Botschafter nach der Ueberreichuna
des Schreibens an den Präsidenten richtete, heißt eS , daß
zwischen Deutschland und Frankreich ernste Fragen zu klaren
und manche Schwierigkeiten zu überwinden seien . Dieses aber
werde gelingen , wenn die deutsche und die französische Regie¬
rung an die vor ihnen stehenden Aufgaben mit dem Entschluß
beranireten und sie in aufrichtiger Zusammenarbeit auf der
Grundlage der Gerechtigkeit und Billigkeit der Lösung zu-
führen würden.

Präsident Lebrun erwiderte , daß er mit Genugtuung von
den Absichten Kenntnis genommen , habe , die der neue Bot¬
schafter für die Erfüllung seiner Aufgaben an den Tag
legen wolle . Er könne versichern, daß der deutsche Botschafter
bei der französischen Regierung für die gerechte und den be¬
stehenden Verpflichtungen entsprechende Regelung der zwischen
Frankreich und Deutschland schwebenden Fragen die Unter¬
stützung finden werde , die seinem ..hervorragenden und sehr
geschätzten Vorgänger " nie gefehlt habe.

Genf , 21 . Nov . ( Eig . Draht .) Der ReichSaußenmiuister hatte
am Montag eine längere Aussprache mit dem englischen Außen¬
minister über die Möglichkiten einer Rückkehr Deutschlands
zu den Verhandlungen der Abrüstungskonferenz. Bon deut¬
scher Seite wird betont , daß der deutsche Standpunkt nach wie
vor unverändert sei , doch bringe man der Wiederbeteiligung
Deutschlands das allergrößte Interesse entgegen . Englands
Vorschläge würden dem deutschen Standpunkt schon mehr ge¬
recht , doch müsse man jetzt erst feststellen, wie weit Frankreich
geneigt sei , praktisch auf dem von England vorgeschlagenen
Wege mitzugehen.

Abends verhandelte Neurath mit dem amerikanischen
Delegierten Norrman Dawes über die Abrüstungsfrage .

CNB . Berlin , 21 . Nov. Wie wir von zuständiger Stell « erfah¬
ren , ist der deutsche Botschaftter in Paris telegraphisch beauftragt
worden , dem französischen Ministerpräsidenten Herriot die Glück¬
wünsche der deutschen Regierung zu dem Mißlingen des auf ihn
geplanten Attentats zum Ausdruck zu bringen.

völkerbunSsratssttzuny
Gens , 21 . Nov. Die seit September unterbrochene 69 . Tagung

des Bölkerbundsrats ist heute vormittag unter dem D-orfitz des
irischen Premierministers de Valera wieder ausgenommen worden .

Für Deutschland ist Reichsaußenminister Freiherr v . Neurath,
für England Sir John Simon , für Frankreich Paul -Boncour und
für Italien Aloist am Natstisch erschienen. Für Polen ist zum
erstenmal der neue Außenminister Beck anwesend . .Die Verhandlungen über den Mandschurei -Konflikt begannen mit
einer Darstellung des Ratepräsidenten über die Entstehung und die
Bedeutung des Latton-Berichts , worauf sich die Delegierten Japans
und Chinas von ihrem Standpunkt aus dazu äußerten .

Nazi-Reichstagsadgeor- neter
als Sprengstost -Ütlenrüter

Zuchthausstrafen im Altonaer Sprengstoffprozeß
WTB . Altona , 21. Nov . Nach mehrtägiger Verhand¬

lung fällte heute das Sondergericht seine Entscheidung in
dem Prozeß gegen die wegen der schleswig -holsteinisch««
Handgranatenanfchlage angeklagten Nationalsozia¬
listen .

Der Hauptangeklagte , Standartenführer und Mitglied des
Reichstags , Moder , wurde zu 8'/» Jahren Zuchthaus
verurteilt ,

der Angeklagte Erezesch zu 8 Jahren Zuchthaus ,
Strathmann zu S Jahren und
P l a e h n zu S ' /r Jahren Zuchthaus.
Acht Angeklagte erhielten je 1'/» Jahre Zuchthaus. Zehn

Angeklagte erhielte » Gefängnisstrafen von 1 bis S Monaten ,
elf Angeklagte wurden freigesprochen.

Oesterreichs Semein-en in Not -
Am Samstag wurde im Sitzungssaal des Wiener Rathau -

l e s der Städtetag der österreichischen Städte abgeimlten . Fast all«
Bürgemeister berichteten von der katastrophalen Lage der öster¬
reichischen Gemeinden . Der Bizebürgermeister von Graz , der zweit¬
größten Stadt Oesterreichs , erklärte , man könne es nicht länger
verheimlichen , daß dir größten Städte Oesterreichs unmittelbar
vor dem Zusammenbruch stehen. In einer Entschließung »erlangt
der Städtetag von der Regierung sofortige Hilfe. Er erklärt zu¬
gleich, daß er bei Nichterfüllung dieser Forderung jede Verantwor¬
tung für die kommenden Geschehnisse ablehne . Man könne damit
rechnen, daß durch den finanziellen Zusammenbruch und das damit
zusammenhängend « Versagen der sozialen Fürsorge die hungernden
Menschen in den Städten der Verzweiflung erliegen und zu unab-
sehbaren Ausbrüchen getrieben würden .

Ist Hitler leidst ein Nrierl
München , 16 . Roo. Eine Münchener katholisch-politische Wo¬

chenzeitung des früheren „Marristentüters" Dr. Gerlich versuchte
im Iuliwablkamvf in zwei umfangreichen Artikeln den wissen¬
schaftlichen Nachweis, daß

Hitler alles andere sei als der von den völkischen Rassen¬
lehrern bevorzugte nordisch- arisch-germanische Typ» sondern

im wesentlichen den ostisch - mongolischen Typ verkörvrre
und zwar auf Grund seiner körperlichen Merkmale , des Wohnorts
seiner Vorfahren an der mittleren Donau, der alten Völkerwan«
derungsstraße . und seiner asiatisch-despotischen Geisteehaltung. Zur
Beweisführung waren u. a. auch Bilder aus dem berüchtigten
Machwerk von Hitlers Hofvbotograob revroduziert : „Hitler, wie
ibn keiner kennt" .

Dies brachte Dr. Gerlich eine Klage wegen Verletzung des Ur¬
beberrechts ein , mit dem Erfolg einer Schaustellung des Osaf als
„ausgesprochenen mongoloider Typ " im Eerichtssaal. Der Beklagte
verteidigte sich außerordentlich geschickt. Er ging aus von dem
Blödsinn, an die lleberlegenbeit der nordisch-arisch-germanischen
Rasse zu glauben und wies in diesem Zusammenhang auf die
homosexuellen Neigungen in der Führerschaft der Hitlerpartei bin
und auf die Tatsache, daß in der Parteileitung der Nazi die Mi¬
schung von Kriminellem und Paihalogischem stark vertreten sei ,
Hitler, der den Beklagten in der eigenen Wohnung ausgesucht
hatte um ibn zu keilen , sei in der peinlichen Lage , daß er bei An-
wnedung der eigenen Lehre aus der deutschen Politik Ausscheiden
müßte , ebenso drei Viertel der nationalsozialistischen Reichstags¬
fraktion , da bei wissenschaftlichen Abmessungen

die meisten Hitlerführer sich als oftisch - afiatisch« Menschen,
typen Herausstellen . Es müsie gestattete sein . Hitler mit dem

Maßftab seiner eigenen Lehre zu messen,

Sewerkschasts-sinternational«
vorstandssttzung des Internationalen Sewerktchaftsbundes

Der Vorstand des Internationalen GewerlschaftSbundeS
tagt« am 17 . und 18. November in Berlin unter dem Vorsitz
von Citrine - Großbritannien . Sämtliche Vorstandsmitglieder :
Faeobsen-Dänemark, Jouhaux - Frankreich , Leipart -Deutschland,
Mertons -Belgien , Tatzerle-Tschechoslowakei und der General¬
sekretär W. Schevenels sowie der Untersekvetär 8 . Stolz und
Smit für die Angestellten -Jnternationale nahmen an der
Sitzung ' teil .

Der Vorstand beschäftigte sich mit der Stellung der Inter¬
nationalen Gewerkschaftsbewegung zum Vertrage von vuchh,
durch den Belgien -Luxemburg und Holland einen bedeutsamen
Vorstoß gegen den Hochprotektionismus unternommen haben .
Der Bericht, den eine gemeinsam« Konferenz, die unter dem
Vorsitz der gewerkschaftlichen und politischen Internationale
in Amsterdam tagte , vorgeiegt hat, wurde gutgeheißen und
dem Sekretariat die Vollmacht erteilt , diese Fragen aufmerk¬
sam weiter zu verfolgen .

Der Vorstand beschloß sodann, bereits im Frühjahr 1933 »
voraussichtlich im April , im Zusammenhang mit der Inter¬
nationalen Arbeitskonferenz den Ausschuß »es Internationalen
GewarkschaftsbundeS zu gemeinsamer Tagung mit den Inter¬nationalen Berufssekretariaten einzuberufen . Er bestimmte
weiter als Termin für den Kongreß »es Internationale «
GewerkschaftsbundeS in Brussel , den 30 . Juli — 3 . August
1933 . Dieser Kongreß wird die „Sozialpolitischen Richtlinien
des I G B ." verabschieden. — das Hauptinteresse wird sich
jedoch auf die „Plan wirtschaftlichen Forderungen »es JGB ."
konzentrieren . Der Entwurf dazu lag der Vorstandssitzung
bereit« vor und fand grundsätzliche Zustimmung. Der Vorstand
wird im Dezember einen Expertenausschuß zur weiteven Be¬
sprechung und endgültigen Formulierung dieser „ Forderungen"
zusammenrufen.

Auf dem Kongreß in Brüssel 1933 wird der Internationa
Gewerkschaftsbund diese „Planwirtschaftlichen Forderungen
I G B ." der Oeffentlichkeit zur Kenntnis bringen und
Forderung «» der Arbeiterklasse zum Umbau der Wirtschf'
größten Nachdruck verleihen . Die Arbeiten dieses Kongveip '
werden also ein besonders großes Interesse finden , weil
Lösungen und Forderungen der Arbeiterklasse den Ergebnis^ '
der Weltwirtschaftskonferenz gegenübergestellt werden . ,Weiter beschäftigte sich der Vorstand mit gewerkschastlick
Frage « in Argantinien , Jugoslawien , Kanada «uv Gricf ,
lau ». — Die Frag« , ob eine besondere Arbeiterbildungs -Jn -
nationale geschaffen werden soll , wurde noch zuruckgest^f
da die Antworten mehrerer Landeszentralen auf eine £>l<'
bezügliche Rundfrage erst abgewartet werden sollen . zDer Vorstand nahm auch einen eingehenden Bericht £
Antikriegskoinitves entgegen und erhob scharfe» Protest
die angebliche „Amnestie" in Italien . „

Die Resolution des Vorstandes hat folgenden Wortliu '
„Der Vorstand des Internationalen Gewerkschaftsbundes wc>v>
die internationale Arbeiterschaft vor der traurigen Kontosdie soeben in Italien als Hohn auf vre G-danken - unv Rt"
freihrit aufgeführt worden ist . MDie von der Regierung Mussolinis scheinbar angeordn«f
Amnestie kann niemand täuschen . Die Gegner der faschistisch ^
Regimes , das heißt, all« Demokraten, Sozialisten und Geo^V,schaftler, alle Revolutionäre , die in tatkräftiger Weise gE
die Diktatur auftreten , bleiben auch weiterhin im Gefäng« '^Der Vorstand des Internationalen G "werkschaftsbundeS
hebt gegen die Parodie einer Amnestie, die nur den prasrechstAVerurteilten zugute kommt und im übrigen eine noch E
sichtslosere Vergewaltigung der Meinungsfreiheit ermöglich^
Anklage und überantwortet sie der Verachtung der Oesst^
lichkeit ."

Sie kwrüstungssragcn
ver englische plan - VeuifchlanS lall leinen Voykoit beenden

Mitten in der deutschen Regierungskrise ist der Reichs-
außenminister von Neurath nach Genf abgereist, um Deutsch¬
land auf der Sondertagung des VölkerbunvSratS zu vertreten,die sich endlich mit dem Mamdschnrer -Konflikt auf Grund der
Vorschläge des Lytton -Berichts befassen soll . Die Zusammen¬
setzung der deutschen Abordnung soll nach außen bekunden ,
daß die Anwesenheit Neuraths in Genf, ausschließlich dem
fernöstlichen Konflikt gilt und nicht etwa der Abrüstungsfrage .
Deine Begleiter sind der Völkerbundsreferent im Auswärtigen
Amt von Weizsäcker und der Leiter der Ostabteilung Meyer.

Indessen ist das offenbar nur der diplomatische Schein.
ES ist nicht der mindeste Zweifel daran , daß zunächst inoffi¬
ziell die Frage der Rückkehr Deutschlands tn dre Abrüstnngs -
konferevz mit dem deutschen Außenminister hinter den Ku¬
lissen besprochen werden wird . Die jüngste Rede d«S englischen
Außenministers Sir John Simon tn Genf , mit der er den
englischen Abrüstungsplan vorgetragen hat, ist in Deutschland
deshalb nicht so beachtet worden wie sie es verdiente , weil
sie am gleichen Tage gehalten wurde, an dem in Berlin der
Rücktritt Papens bekanntgegeben wurde. Aber diese Rede und
diese Vorschläge verdienen mindestens die gleich« Beachtungwie der französische Plan und sie stellen Deutschland aber¬
mals und mehr denn je vor die Frage , ob es länger der
Abrüstungskonferenz fernbleiben soll und darf . Simons Rede
war ei« einziger dringender Appell «!» Deutschland, seinen
Boykott gegenüber der Abrüstungskonferenz za beende» : immer
wieder betonte er bei der Darlegung der einzelnen konkreten
AbrüstungSvorschläge, daß ihre endgültig « Formulierung Ge -ä and von Verhandlungen sein müsse » bei denen Deutsch¬

er Anwesenheit unerläßliche Voraussetzung sei . 4
Der englische Plan selbst stellt gegenüber der starken Ent¬

täuschung, die der endgültige französische Plan infolge seiner
Komplizrertheit und seiner zahlreichen diplomatischen und
militärtechnischen Poraussetzungen und Vorbehalte der gan¬zen Welt bereitet hat, einen weiteren , sehr erheblichen Fort¬
schritt dar. Er bedeutet «ine« wirklich ernsthaften Versuch ,die deutsche Gleichberechtigung theoretisch geradezu restlos
anzuerkenne« und praktisch in erheblichem Maße zu verwirk¬
lichen. Allerdings darf man nicht verkennen, daß er in seinem
zweiten Teil vieles von dem abschwächt und sogar praktisch

aufhebt, was er in seinem ersten grundsätzlichen Teil festigDie konkrete Durchführung der Gleichberechtigung wird zestv"
und auch taktisch sehr erheblich eingeschränkt . Dennoch bsiAder englische Plan mindestens in gleichem Maße wie
französische eine ernsthafte Diskussionsgrundlage und die
kühle Aufnahme , die er in offiziellen französischen KrE ,gefunden hat, ist schon ein Zeichen dafür , daß er DeutAland weit mehr entgegenkommt, als es der französische
neralstab zulrisen möchte . Jnbezug auf die sogenannten *£ ,
griffSwaffen , die nach dem Vorschlag Hoovers gänzlich obsb
schafft werden müßten , sind die britischen Vorschläge
Weitgehend , daß mit sehr erheblichen Widerständen von Fra »
reich gerechnet werden muß. . .ntDeutschland steht nun vor drr Frage , ob cj durch
Rückkehr in die Abrüstungskonferenz die Aussichten deS
lisch«« Abrüstungsprogramm stärken oder es durch sein weltrr^
Fernbleiben England tm Stich lassen soll . Dem Appell Sinlöss,an Deutschland hat sich Arthur Hcnderson als Konferenz
Vorsitzender mit eindringlichen Worten angeschlossen .
jene in Deutschland, die dem Borgehen der Reichsregieru' -
nicht ohne Bedenken gegenüberstanden, werden anerkenn ,
müssen, daß ohne dieses starke Druckmittel des Konferenz
bohkotts Deutschland nicht so bald derartige Zugeständnw
erzielt haben würde , wie sie im englischen und sogar -
französischen Plan enthalten sind . Die Frage ist nun , ob
noch mehr erreichen läßt . Zuverlässige Beobachter der «N-,
Wicklung in Genf berichten, daß die Stimmung gegennE
auf Grund des englischen Planes für eine wertgehende
füllung der deutschen Gleichberechtigungsforderungen in
wertesten Kreisen der Abrüstungskonferenz sehr günstig:
sie fügen allerdings hinzu , daß diese Stimmung sehr
Umschlagen könnte, falls Deutschland auch gegenüber den r” ,fbaren und ernsthaften Zugeständnissen der Gegenseite J
seinem bisherigen Standpunkt stur verharren würde . 6ttDie neue Reichsregierung wird sich also sehr bald ^die Frage der Rückkehr Deutschlands in die Abrüstungskonstkr
entscheiden müssen und wir hoffen , daß die Besprechung ^die der Außenminister von Neurath aus Anlaß seines jetzig
Genfer Aufenthalts führen wird , einen Ausweg aus ^
gegenwärtigen Sackgasse ergeben werden.

auch wenn sich dabei ergebe , daß dieser politische Führer etwas
ganz anderes vertrete als er selbst sei .

Mit dieser Abreibung batten oie braunen Kläger nicht gerech¬
net,

sie verzichtete» deshalb auch darauf , de» mongolische«
Charakter Hitler« irgendwie zu bestreite «.

Welches Paragraphenurteil das Gericht fällen wird, ist von unter¬
geordneter Bedeutung. Der Fall scheint ihm aber doch etwas
schwierig zu sein , denn es hat sich Bedenkzeit für die Urteilsfindung
genommen .

nach Hause kam und seiner verschlagenen Gosche und Augen
von den Leuten gebänselt wurde , behauptete frech wie
Reichsbannerleute hätten ihn beim Rhjnaer Wäldchen iibersn^ z
und verdroschen. Nachher kam der Schwindel aber an den
und wir warten immer n^ch darauf, daß die Nazis einen
Krieger ausschließen werden , der von seinem Vater Prügel
Gott der Gerechte, was sind das für Kämpfer fürs HitleAaft
Der Murger Gendarmerie , die sich um die Aufklärung des 0% :
Baumgartner grobes Verdienst erworben bat . sprechen wir p
im Namen aller aufrechten Republikaner den Dank vus !"

Schlachtsteuer in Nazi-Mecklenburg
Schwerin. 21 . Nov. (Eig . Drabt.) Di« mecklenburgische Hitler¬

regierung beabsichtigt entgegen früheren Ankündigungen nunmehr
die Einführung einer Schlachtsteuer . Der Bauernbund und die
Landwirtschaftskammer laufen gegen die neue Steuer bestig Sturm.

fyeidaat (Rade*
Nazi wegen Meineid verhostet

Der alte Ueberfallschwindel
Die Freiburger Volksmacht

" bringt über einen Fall Baum¬
gartner bei de« Nazi, der bei der Murger Bevölkerung viel Auf¬
sehen erregte , folgende Meldung aus Säckingen : „Der Staats¬
anwalt hat den Burschen holen und ins Loch verbringen lassen,
wohin er von Anfang an gehört hätte.

Baumgartner , der beschworen hat, daß er von politischen
Gegnern niedergeschossen worden sei , ist des Meineids

überführt
und steht nun feiner Aburteilung entgegen . Die Murger Nazis
baden den ehemaligen »lieben Kameraden " wie Herr Fitterer ibn
im „Alemanue" titulierte , sofort ausgeschlossen und werden an
dem Nasenstüber , der ihnen erteilt worden ist , genug haben .

Im Fall Baumgartner liegen die Dinge wie bei jenem angeb¬
lichen lleberfall eines Nazis durch Reichsbannerkameraden , der vor
Jahr und Tag durch di« Presse ging. Ein SA . - Rekrut , der von
seinem Vater Prügel dafür bekommen hatte , weil «r nachts spät

Einzelheiten zum Brückenbau
Mannheim» Ludwigshafen (

Für die Herstellung der linksrheinischen ZufabrtsramvenJSp
neuen Rheinbrücke mit all ihren Bauwerken waren u . a . ebiu
sich : etwas über 50 000 obm Erdmassenbewesung, etwa 8000 yt
Betqn mit rd. 1800 t Zement , 120 t Rundeisen, 480 t Stahl
Ueberbauten der Rampenbrücken , rd. 1000 ebm Abbruch
Mauerwerks, 30 000 qm Neuherstellung von Straßen- und
wegflächen und 4 % km Gleis - und Weichenanlagen. .$ <

Auf der Mannheimer Seite waren durch die seitliche
düng der Babnzufübrungsramve, die Verbreiterung der 6 *": iifl
ramve und Wegfall von zwei ebemaligen eisernen Flutbrua- '' ,^
Schloßgarten ebenfalls recht umfangreiche Baumaßnabmen "
»ufübren .

Für die Herstellung der neuen Bauwerke, der Dammschutr" pss
uud der Gleis - und Strabenbauirn waren erforderlich : rd . ft
obm Erdmassenbewegung . 9000 obm Beton und Mauerwerk ^
1700 t Zement, 600 t Stahl und Rundeisen für die Brückenoo^ft-
0,5 Km Kanalröhren, 22 000 qm Neuanlage von Straßen- uno
wegflächen und 4M km Gleis - und Weichenanlagen. M

Die Durchführung der Bauarbeiten brachte dem Arbeitsnra ^
Leiden Städten und Ländern eine willkommene EntlastnE ^E
die Dauer der Bauzeit von zwei Jahren fanden auf den . w
len selbst durchschnittlich etwa 300 Mann ständig Beschäfiisu»v^Arbeiter in den Werkstätten und Lieferwerken , ferner dasJO**
für Anfertigung der Pläne , der Berechnungen , BauauB ^ ö/p
Verwaltung sind hierbei noch nicht berücksichtigt. Besonderer ^^ftk'
wurde von der Bauleitung darauf gelegt, durch weitgebenô .Lj-es':
teilung der Arbeiten möglichst viel Unternehmer »u beiwch M
wobei das ortsansässige Gewerbe besonders bevorzugt
dem Bau der neuen Rheinbrücke war im September 1930 vk»
worden .
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Wc»cn-Slumpfs>nn
Aritifche vemerkungen zu Sen neuen NunSlunK-Nichtltnien

lkndlich sind, wie schon kur» mitgeteilt . nach monatelangen Ver-
Mlungen die Richtlinien für den Rundfunk fertig geworden.

* Schlagworten wird das Programm der Sender auf einen
^ eis von Darbietungen beschränkt , die dem Ideal der Reaktion
’t* vorigen Jahrhunderts entsprechen dürften . Ganz ausgeschlossen
^ der Sendung sind von vornherein alles , was das Ldriste . ..

entwürdigt und Sitte und Kultur des deutschen Volkes ge¬
erdet

"
; Bestrebungen , die den „Bestand des Staates gefäbrden" ;

^' „Werbung für Parteien und die Bekämpfung von Parteien " ;
Mehljch „jede volksfremde Geistigkeit" . Rach den bisherigen Er¬
klungen läht stch daraus schliehen , dah man jede kritische Aeuhe-
' "ng zu politischen und religiösen Fragen unterbinden , dah man

vernunftgemähe Deutung des Weltgeschehens verhindern wird
Kunden der Arbeiterschaft wird man nicht mebr veranstalten , weil
^

»Werbung für eine Sondergruvoe " darstellen.
Natürlich wird auch eine sittliche Zensur ausgeübt werden. Wel»

Muckertum sich dabei auswüten wird , kann man an dem neuen
5^ i«rium erkennen, das für das Anstöbig« festgelegt ist. Als Mab -

wird nicht mebr das Empfinden des berüchtigten Normal .

Elchen dienen , sondern: „Was im Kreise der Familie als an-
^Mg empfunden werden muh, ist »u vermeiden ."

3n den ganzen Ausführungen ist kein Wort »u finden über För -
- run„ der Volksbildung . Im Gegenteil : Vorträge , die „nur Wissen
"" sich vermitteln " werden als unerwünscht abgelehnt . Nichts ist
^ linden über unsere republikanische Verfassung, über demokratische
?°lksrrchte . Es steht in den Richtlinien nichts davon , dah der
Nundtunk besonders dazu geeignet ist. die Verständigung und den
»««den unter den Völkern anzubahnen und zu fördern . Rur von

I
1 Einordnung der Menschen in das Ganze" wird andauernd ge¬

rochen . Bei der herrschenden Ausdrucksweis« kann man darunter
!"chts anderes verstehen, als die Erziehung der Hörer zu demütigen
Untertanen, denen alles recht sein muh, was von Oben kommt .

Von der organisatorischen Neuordnung des Rundfunks , erhält
" °n keinen besieren Eindruck. Nirgends ist die Rede davon , dah
> die Hörer irgendwelche Rechte hätten . Alles wird von
Etlichen Kommissaren geregelt werden. Doch siebt dies« Rege-
!Una nicht nach besonders klarer Ordnung aus . Der Reichskommissar
Erwacht alle Sender . Aber sein Zensurrecht muh er über die
^ oatskommissare — pro Sender l Kommisiars — ausühen . Sie
!°»n«n gegen die Anordnungen des Reichskommisiars Einspruch er«
' »ben. Die Staatskommissare können sogar gegen die sogenannten
-" uslagenachrichten" . die alle Sender zwangsweise verbreiten
Fussen, Bedenken geltend machen . Umgekehrt kann der Reichs-
""Nmisiar Auflagenachrichten, die von den Landesbehörden aus -
^ eben werden, zurückbalten. Wie die Sendegesellschaften unter

solchen Umständen die Auflagenachrichten „unverzüglich, unverkürzt
und unverändert " verbreiten sollen , wie es ihnen gleichzeitig in
den Richtlinien vorgeschrieben wird , ist unerfindlich . Nach all den
Bestimmungen über die lleberwachung wird jedes Manuskript von
vier Stellen geprüft werden : Von der Sendegesellschaft, vomReichs -
kommisiar, vom Staatskommissar und von dem diesem beigegebenen
Arbeitsausschuh . Anstelle einer einheitlichen, klaren und vor allem
auch rasch arbeitenden Organisation sehen wir einen verwickelten
und komplizierten Apparat , der jede lebendige Tätigkeit lähmen
muh. Pfuscharbeit auf der ganzen Linie !

Ebenso wie die Regierungsstellen und ihre Kommissare sich das
Programm untertänig machen , so üben sie auch auf die Personal -
politik den entscheidenden Einfluh aus . Alle wichtigen Posten dür¬
fen nur mit Zustimmung der Kommissare ernannt werden. Der
Intendant wird zu einer vollkommen abhängigen und unselbstän¬
digen Person , durch tausend Vorschriften beengt, zudem ständig da¬
von bedroht , beim nächsten Regierungswechsel entlassen zu werden.
Mer wird unter solchen Zuständen geistige und künstlerische Tat¬
kraft , lebendige Jnititive entwickeln wollen oder können? Das
Programm wird zwangsweise zu dem formlosen und langweiligen
Brei , den wir jetzt schon sattsam kennen.

Dah der Deutschlandsender zuM Reichssender gemacht werden
sollt« , war schon seit langem bekannt . Diese Umwandlung ist da¬
durch gesichert worden, dah alle Personallragen von der Entschei¬
dung des Reichskommisiars abhängig gemacht werden. Außerdem
kann der Reichskommisiar „den Deutschlandsender" für Darbie¬
tungen der „Regierungsstunde " und sonstige Vorträge , die er staats -
volitifch für notwendig oder erwünscht erachtet, nach Bedarf in An¬
spruch nehmen" . Damit ist das Programm des Dutschlandsenders
vollkommen der Willkür des Reichskommisiars ausgeliefert . Wo
bleibt da das Länderrecht genügend gewahrt ?

Anstelle der früheren Kulturbeirät « werden sogenannte Pro .
grammbeiräte von den Landesregierungen „ im Benehmen mit dem
Reichsministerium des Inneren " ernannt werden. Ihre Funktio¬
nen sind ungefähr die gleichen wie früher . Die Bestimmung , dah
die Kulturbeiräte aus den Kreisen der Kunst, Wisienschaft und
Volksbildung genommen werden müsien , ist fallen gelasien worden.
Statt desien werden sich wahrscheinlich auch hier die Vertreter der
behördlichen Bürokratie breit machen . Auch die Hörerschaft wird in
diesem Gremium keinen Platz mebr finden . Jetzt , da der Rund¬
funk »um staatlichen Unternehmen gemacht wurde , wäre es Pflicht
der Regierung gewesen , der Hörerschaft einen gewissen Einfluh
flcherzustellen , wie sie ihn in anderen Ländern mit staatlichen
Rundfunk -Organisationen besitzt. Aber bei uns soll der Teilneh¬
mer »ahleu , hören und — schweigen !

AZU jcJUleh Wett
Das (Stab Tutanlbamons wird wieder aeöiknet

- TNB . Alerandria , 21 . Noo. Der englische Forscher Howard
Porter ist heute von Kairo nach Luror abgereist. Er wird in kur-

, ^ zusammen mit dem Unterrichtsministerium die nötigen Schritte
" greifen , um das Grab Tutanchamons »u öffnen.

Konkursprozeh
Sagen, 21 . Nov. Vom Landgericht Sagen wurden nach drei¬

wöchentlicher Verhandlung die für den Zusammenbruch der „ge-
Menschaftlichen Eisenbandlungen " verantwortlichen Direktoren
""b Prokuristen abgeurteilt . Liovold und Thüner erhielten IS be-
Mungsweise 9 Monate Gefängnis , sowie 7990 Mark und 3999
°' ° rk Geldstrafe . Pelder und Dr . Tretruv eine Geldstrafe. Dr .
» guertmann wurde freigelvrochen. Die von den Schuldigen »u
Grunde gerichtete Firma war ein genossenschaftlicher Zusammen.
Muh vgn Eiiengrohhändlern . Die monatlichen Umsätze betrugen

Millionen Mark . Durch Fehl - und Falschsvekulationen ging
2 $ Unternehmen zugrunde. 1899 Gläubiger verloren ihr Geld

wurden teilweise ruiniert . Das Ende war dieser RresenvrAeh,
dem die Angeklagten wegen Betrugs . Konkursvergehens , Un-

und Wechselfälschungen jenen Weg gegangen sind , den auch
o f. Favag -Direktoren . die Labuien . die Raifseilendirektoren , die
- Nt -r der Danat , der Schultbeib -Brauerei und zahlreich« ander «
Zonale Wirtlchaftsfübrer beschritten haben , und das kennzeichnet

Verfall des Kapitalismus .
«

Ehetragödie in Oldenburg
» Oldenburg, 21 . Nov . In Zwischenabn erschoh der 39 Jahre alt «
^ ndwirt Dierks seine Ehefrau mit einem Jagdgewehr und tötete

darauf selbst durch einen Schuh in den Mund . Der Bluttat
£ offenbar ein furchtbarer Kamps vorausgegangen . Zwischen
^ Eheleuten bestanden seit einiger Zeit schwer« Zwistigkeiten.

Faschisten -Auto schwer verunglückt
* « , 21 . Noo. Bei Furbara wurde gestern abend ein Lastkraft«61. ?IUU . «7*1 »■-

auf dem sich 5 2 jung » Faschisten befanden, di« von

SV _
Elf Personen wurden getötet und alle andere«, davon

" ge schwer, verletzt.

tita ' UUI wem fl Ul 3 6 I U II B I ü m » f I V «

Besuch der Ausstellung über di « faschistische Revolution au»
Ssgniuia zurvckkebrten , bei einer Babnüberfübrung vom Zug« er.

Fiebertbermometerfabrikant Franz Schubert
Düringer Wald ) wurde , wie die

staatlichen Prüflingsamt

45000 gefälschte Fieberthermometer
in Geraberg

„Dossische Zeitung " berichtet,
tn Ilmenau überführt , Fieberther »

"nh
“ *1 in riesigen Mengen mit falschen Eichstempeln versehen
^ " trieben zu haben . Nach den bisherigen Feststellungen so!«
Sehntausende dieser gefälschten Thermometer in den Sande !

worden sein . In der Wohnung Schuberts sind durch die
allein 45 990 Stück beschlagnahmt worden. Die Fie -

tzj-s^ rmometerindustrie ist durch diese Fälschungen schwer geschä«
J ®otben. Schubert wurde verhaftet und ins Ilmenauer Amts -
^ »»gefängnis eingeliefert .

^ Neuer Fall von Steuerbetrug in Frankreich
i ' rz !? ' Poris . 21 . Nov. Auf Anweisung des Untersuchungsrich-

Ä
'i ^ i einem Vertreter einer ausländischen Bank in der

W Laubourg St . Honorö ein« Haussuchung vorgenommen wor-

eingebolt — aber die Hauvtangeklagte . Fra « Dr . Kienle , ist schon
vor etwa Jahresfrist ins Ausland gereist und hat , entgegen ihrer
Zusicherung, dem Gericht keine näheren Angaben über ihren Auf¬
enthalt gemacht . Man weih nur . dab sich Frau Dr . Kienle nach
ihrer Enthaftung in einem französischen Seebad mit einem Ameri¬
kaner verlobt und sich dann mit ihm in England verheiratet hat .
Möglicherweise ist sie bereits nach Amerika übergesiedelt. Ob un¬
ter den gegebenen Umständen das Verfahren gegen den der Mit¬
täterschaft bzw . Beihilfe beschuldigten Stuttgarter Arzt Dr . Fried ,
rich Wolff ' durchgefübrt wird , ist gleichfalls fraglich.

Kindesmord durch Mutter wegen Versicherungssumme
ERB . Berlin , 21. Nov. Das Verbrechen an der sechs Jahre alten

Rokemari« Pekorra -Boddin , die am 11 . November besinnungslos
auf den Gleisen der Stettiner Bahn unterhalb der Grenzbrücke
aufgesunden wurde , ist in überraschender Weise aufgeklärt worden.

Täterin ist di« Mutter des Kindes . Martha Boddtn , eine 25jäh-
rige Frau , die in der Samstagnacht ein umfasiendes Geständnis
ablegte . Sie wollte das Kind beseitigen, um in den Besitz einer
Versicherungssumme von 4099 RM . zu gelangen die beim Tode
des Kindes an desien Eltern fallen sollte . Sie bat das Kind an
dem kritischen Abend an dem Lbermannshohen Brückengeländer
hinausgehoben , angeblich, um es hinüberschauen zu lasien, es dann
bei den Fuhsohlen gepackt und auf den Bahnkörper geworfen. Der
Ehemann Boddiu ist unter dem Verdacht, von dem Vorhaben sei¬
ner Frau Kenntnis gehabt zu haben , gleichfalls festgenommen
worden.

Bullerjahnprozeh
Im Leipziger Landesverratsprozeh kam es zu einem heftigen

Zusammenstoh, als Bullerjahn die näheren Umstände seiner An¬
stellung in den Berlin -Karlsruber Industriewerken schilderte . Er
sagte aus . daß Generaldirektor von Sontard ihn beauftragt habe,
stch im Werk genau umzuseben und u. a. auch die ihm Vorgesetzten
Direktoren zu beobachten. Bullerjabn fuhr fort : „Ich sah darin
die Absicht , mich als eine Art Spitzel zu verwenden ." Zeuge Gon-
tard : „Wie komme ich dazu, einem früheren Unteroffizier , einem
Feuerwerker , einen solchen Auftrag zu geben, zumal die Direktoren
mein vollstes Vertrauen hatten ? Ich weih von einer solchen Be¬
sprechung nichts ; das ist glatt erlogen .

" Verteidiger Rechtsanwalt
Sinsheimer : „Das ist nicht gelogen!" Vorsitzender:. „Sie müsien
sich mäßigen , Herr von Gontard . Sie geniehen hier keine besonde¬
ren Vorrechte.

" Zeuge Gontard : „Es ist möglich , daß mir Buller -
iabn vorgestellt wurde . An mehr kann ich mich nicht erinnern "
Aber schon in einer früheren Sitzung gab der Zeuge Generaldirek¬
tor von Gontard zu , dah er an Gedächtnisschwund leide . . .

Die Verteidigung stellt nach diesem Zwischenfall den Antrag , den
früheren Lagerverwalter Handtke darüber zu vernehmen , dah auch
er von Generaldirektor von Gontard . ähnlich Bullerjabn . einen
Auftrag zur Beobachtung von Direktoren erhalten habe. Ebenso
wie im Falle Bullerjabn hätte auch hier der Gontardsche Auftrag
zu schweren Konflikten geführt . Die Verteidigung machte geltend,
dab durch die beantragte Vernehmung nicht nur die Glaubwürdig¬
keit des Zeugen von Gontard beleuchtet werde, sondern dah sie auch
die Behauptung widerlege , dah Bullerjabn das Werk „aussvio-
niert " habe , um nach geheimen Waffen zu suchen , dieses Aussvio-
nieren hätte im Sinne des Gontardschen Auftrages gelegen, aber
ein ganz anderes Ziel gehabt , als es jetzt die Anklage unterstelle.
Das Gericht hat die Entscheidung über den Vernehmungsantrag
vorläufig ausgesetzt.

Der Zeuge von Gontard führte im übrigen auf Befragen aus ,
dah er kein Jnteresie an der Entfernung Bullerjahns aus dem
Wittenauer Werk hatte . Er hätte Bullerjabn nicht als Feind be¬
trachtet . denn er sei ihm als „brauchbar" geschildert worden . Finan¬
zieller Schade wäre durch den Verrat des Waffenlagers nicht ent¬
standen. Die Heeresverwaltung habe eine einmalige Entschädigung
in Höhe von 9,2 Millionen Mark geleistet. Auherdem seien die Be¬
stände seit Kriegsende bereits abgeschrieben worden.

Am End« der Sitzung übergab der Verteidiger dem Gericki c -.uen
Brief aus Holland zur weiteren Prüfung . Nach diesem Brief ist
das Waffenlager — von anderer Seite — zuerst beim Büro der
rheinischen Besatzungstruvven angezeigt worden .

Marktberichte
Karlsruher Schlachtviebmartt vom 21. November . Zufuhren :

49 Ochsen. Preise : 26—39, 24—26, 23—25, 21—23 . 19—21 . 18— 19 .
46 Bullen : 21—22, 18—19 . 17—18 . 14—17 . 45 Kühr : 15—29. 157
Färsen : 26—32 , 18—24. Grobvieh insgesamt 288 . Kälber 145 :
» —. d 41—43. 38—41 , 34—38 , 22—27. 1412 Schweine : k —,
b 43—45 , 42—45 , 39—43 . 37—39 , f — , g Sauen 29—33 . Gesamt-
zufuhr : 1845 Stück . Notiz : Beste Qualität über Notiz bezahlt . Ten¬
denz: Grohoieh und Schwein« langsam , erheblicher Ueberstand,
Kälber langsam , geräumt .

Knielinger Schweinemarkt vom 18. Nov . 1932 . Zufuhr : 69Milch -
schweine ; 12 Läufer . Preise : 14—18 Jl vro Paar für Milchschweine.
13—19 -41 pro Stück für Läufer . Handel : lebhaft . — Nächster Markt
am Feritag . den 25. Nov. 1932.

Frauen, aufgepafjt !
Die beste Weihnachtsgabe bleibt
immer nodi ein Los oder Gliicksbrief
bei der Arbeiterwohlfahrt s-
lotterle193 2.

. . .

besondere

oen £ uu4JJ>ui0 oi . L>onoi £ eine VausiulyuriZ ooiBenommen root *
W bandelt sich um eine neue Eteuerbetrugsafsäre , die mit den
baj anderen bereits bekannten nichts zu tun haben soll. „Iour -
Wp 8 Dubais " nennt eine Persönlichkeit namens Alfred Bran -
in| S . der in dieser Angelegenheit verwickelt lei und bemerkt,
bw * meisten Rechnungsbelege bereits nach der Schweiz geschickt

. seien , so dah die Hausschuchung kein positives Ergebnis
Artigen können.

* Der Stuttgarter § 218 - Prozeh schläft ein
umfangreiche Stuttgarter 8 218- Prozeh wird voraussicht-

1% jlJjW stattfinden . Die Anklage ist fertig — sie umfaßt mehr als
O011 * —, auherdem sind zahlreiche Sachverständigen - GutachUn

cWir wissen nicht,welche
3% Pf^-Marke Siebisher
geraucht haben .Wenn
wir Sie gleichwohl bitten,
derWissenschaft halber

doch einmal die
OBERST
Zigarette zu probieren,
geschieht das in der Über¬
zeugung , dass Sie uns
für diese ©4nregung
dankbar sein werden .
OBERST
bat eben doch,abseits
von den vielen , eine
ganz besondere Note *

OBERST
die 3X3 Pfg -Zigarette

bei dernach teurer <£fylar1{en cArt
sich ZMilde mit AROMA paart •
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22 . November .
1780 *Komp. Konradin Kreutzer . — 1848 Lassille in Düssel¬

dorf verhaftet . — 1867 ' Ernst Sachs , Erfinder des Kugel¬
lagers . — 1863 Lassille in Berlin verhaftet . — 1917
i-Ägrarsozialist Artur Schulz . — 1924 fHoll . Dichter H .
Heijermans . — 1927 Austritt der Sozialdemokraten aus der
belgischen Regierung .

Oie Raubüberlälle im Har- iwaid
Bei dem im Hardtwald in der Nacht zum Sonntag überfallenen

Ehepaar handelt es sich um die Kassierleute des Fußballvereins
„Union"

, die sich auf dem Heimweg von dem im Hardtwald gele¬
genen Sportplätze befanden. Der Mann trug einen gröberen Geld¬
betrag bei sich , der von den Räubern jedoch nicht gefunden wurde.
Der Ueberfall mutz von Leuten ausgeführt worden sein , die mit
den Verhältnissen genau Bescheid gewußt haben müssen . Die sofort
von der Polizei ausgenommenen Streifen sind bisher erfolglos ge¬
blieben .

Soziales Schicksal unü Erbanlage
Auf Veranlassung der bad . Gesellschaft für Eugenik sprach HerrDr . med - C u r t i u s - Heidelberg im Haus der Gesundheit vor

einem geladenen Kreise von Aerzten. Geistlichen, Lehrern , Fürsorge -
beamten und Behördevertretern über obiges Thema . Die Wissen¬
schaft von der Eugenik hat sich erst in den letzten Jahren zu ihrer
heutigen Bedeutung entwickelt . Die Lehre von den die angeborenen
Eigenschaften veredelnden Einflüssen und der Versuch , die Fort¬
pflanzung eines Volkes nach einer für günstig gehaltenen Richtung
zu beeinflussen, gewinnt in dem Augenblick an Beachtung, in dem
ein Volk , wie das deutsche , um seine Eristenz ringen mutz. Gleich¬
zeitig bildet sich für den Laien die Gefahr , daß er wissenschaftliche
Erkenntnisse gefühlsmäßig ausweitet und umwertet und sich so
eine Doktrin bildet , die jeder sachlichen Unterlage entbehrend einer
persönlichen Stellungnahme und unentschuldbarer Gehässigkeit Vor¬
schub leistet. Herr Dr . Curtius behandelte auf rein wissenschaft¬
licher und allein auf den Ergebnissen seiner eigenen Forschungen
beruhenden Grundlage die Ursachen , die zur Aufwerfung eugenischer
Fragen geführt haben. Durch die schwere wirtschaftliche Krise ver¬
führt , hat man die Einflüsse der Sozialen Umwelt auf den Men¬
schen auf Kosten seiner Erbanlage überschätzt . Der Mensch ist aber
ein leibseelisches Doovelwesen. Um seine Handlungsweise und
sein Verhalten zur Umwelt »u verstehen, genügt es nicht allein ,sein Milieu zu kennen , von gleich grober Bedeutung für sein Schick¬
sal ist seine körperliche Beschaflenheit, die Anlage seiner Erbmasse.
Die Untersuchungen auf diesem Gebiet wirken sich besonders in
kriminalbiologischer Hinsicht aus . Die Erkenntnis von der Trag¬
weite der Doppelbelastung , Milieu und Erbanlage , auf manches
Menschenleben verändern den Sinn des Strafvollzugs . Der Ge¬
danke der Sühne , der Vergeltung bei der Bestrafung mub immer
mehr demjenigen der Sicherung der Gesellschaft vor asozialen Ele¬
menten weichen . Herr Dr . Curtius erläuterte an Stammbäumen
von Verbrechersamilien die psychischen und physischen Anomalien ,die die einzelnen Angehörigen ausnahmslos aufwiesen. Dieselben
Beobachtungen machte der Redner bei der Untersuchiung der Fa¬
milien sogenannter Rentenneurotiker . Jedem Fürsorgeamt und
jeder charitativen Vereinigung sind Dutzende von Fällen bekannt,
in denen Fürsorgeempfänger immer wieder in den Besitz ihnen nicht
zustehender Barmittel und Unterstützungen gelangen , auf diese
Weise die andern Versorgungsberechtigten und die Allgemeinheit
schädigend . Auch hier konnte Dr . Curtius die minderwertige
physische und psychische Anlage der Erbmasse solcher Asozialen fest¬
stellen . Am Schluß seiner interessanten Ausführungen zeigte der
Redner an einer Reihe von Lichtbildern die körperlichen Defekte ,
mit denen solche bedauernswerten Menschen , oft nur dem Arzt er¬
kennbar , belastet sind und die, wenn ihnen nicht charakterlich posi¬
tive Eigenschaften gegenüberstehen, das soziale Schicksal dieser Be¬
nachteiligten zum Bösen beeinflussen. o . st .

Oenk an Eulalia
Direkt beschwörend und mahnend hört sich diese Ueberschrift

an . Die Kölner Komiker im Colosseum machen aus diesem
Schwank ein herzerfrischendes Unterhaltungsstück . Wiederum
steht die Geste, der Witz , die Komik und das fabelhafte Dar¬
stellungsvermögen von Schmitz und Weitzweiler als Positivum
über der ganzen Sache . An sich ist der Inhalt des Stückes be¬
langlos , etwas Zwiespältigkeiten , viel Liebe , noch mehr Na¬
scherei an verbotenen Früchten , ein wenig Pfiffigkeit , und die
Angelegenheit hat Form und Guß . Obne die beiden Darsteller
wäre das Stück schwer zu ertragen . Gut , flott und gewinnend
wird gespielt . Das Publikum rast vor Vergnügen . Auch die
anderen Darsteller bemühen sich erfolgreich . Das Haus war
gut besetzt . Fleißig musizierte die Hauskapelle . Schjr .

Rüppurr
Arbeiter -Gesangverein Längerbund .

Mit dem Konzert , das der Sängerbund KarlSruhe - Rüppurr
seinen Mitgliedern im Eichhornsaal veranstaltete , hat er ihnen
sicherlich eine seelische Erfrischung und Aufheiterung bereitet .
Das tut doppelt wohl in unserer an Enttäuschungen jeder Art
überreichen Zeit . Der Leiter des Sängerbundes , Richard
S ch e p p , hat für das Programm dieses Konzertes eine Reihe
vokstümlicher Weisen und Volkslieder ausgewählt . Der
Männerchor , der Frauenchor und der gemischte Chor des Sän¬
gerbundes verlebendigten sie . Dadurch , daß der Sängerbund
in seiner Dreigliederung schon verschiedenartige Klangkörper
besitzt, war eine abwechslungsreiche Folge möglich. Sie wurde
aber noch gesteigert durch Hinzuziehung einer Gesangssolistin
und eines Streichquintetts . Das Programm bekam durch dteie
Art der Zusammensetzung eine ideale Fassung . Von Konzert
zu Konzert , das der Sängerbund veranstaltet , läßt sich fest¬
stellen , daß er durch intensives Arbeiten , das sich auf Psucht -
bewußtscin stützt und einem Streben nach größtmöglichster Ver¬
vollkommnung , immer mehr seinem Ziele nahekommt . Was man
zu hören bekam , zeugte von einem stark verinnerlichten Bor¬
trag . Das weiche klingende Piano , das von allen Stimmen ge¬
meistert wird , läßt erkennen , daß der Leiter des Sängerbundes
auf Stimmkultur großen Wert legt . Sämtlich « Chorsätze wur¬
den mit feinsten Schattierungen in den einzelnen Stimmen ge¬
sungen und im Verein mit straffer Rhythmik gaben sie den
wundersamen Volksweisen ein jeweils fesselndes Gepräge . Mit
Liedern von Schubert und Brahms , die sich vorzüglich in den
Rahmen des Konzertes einfügten , fand Sophie Nu tisch er
begeisterten Beifall . Die Künstlerin singt mit großer Ruhe .
Sie bat ihr umfangreiches Material ganz in der Gewalt . Für
Schubert bringt sie den ungekünstelten schlichten Ton auf und
für Brahms die große , ins Dramatische gesteigerte Linie . Ein
Streichquintett , das Beethoven und Mozart spielte , wurde von
seinem ersten Geiger sicher geführt . Es waren schöne , dem Ohre
wohltuende Harmonien , die diesen Saiteninstrumenten ent¬
strömten , Man bedauerte nur . daß der Mozartsatz mit seiner
schönen Cel 'ostelle zu kurz war . Die überaus zahlreiche Zu¬
hörerschaft brachte allen Darbietungen größtes Interesse ent¬
gegen . Sie dankte mit herzlichem Beifall .

Karlsruher Partei und Konuordal
Ablehnung des Konkordats - Mipdilligung Ses Vorgehens des Lanbesvorstanö ^

Wahl Ser Oelegierlen
hier alle Auslegungsmöglichkeiten. Das Recht der Kirche ist A

- _ _ ^ . P?.fl _ l __ Y. . Pi . tl I f . ! ^ A. P. J. f ! ^ A CVT̂_ Ŵ u. . .. A—--—ÄAiObgleich bereits in einer kürzlichen Versammlung anläßlich der
Aussprache über die Reichstagswahl die Konkordatsfrage behan¬
delt worden war . hielt es die Parteileitung dennoch für nötig , diese
im Augenblick die badische Partei am tiefsten bewegende Ange¬
legenheit in einer besonderen Versammlung nochmals zu besprechen .
Der Parteitag am kommendenSonntag wird ja divendgültige Ent¬
scheidung .über Annahme oder Ablehnung der Konkordate bringen .
Eine Orientierung der Mitglieder war deshalb nötig ; außerdem
waren auch die Delegierten der Karlsruher Partei zum Parteitag
zu wählen . — Welch großes Interesse innerhalb der Mitgliedschaft
an der Konkordatsfrage besteht , zeigte der überaus starke Besuch
der Versammlung ; der Festsaal des Friedrichshof war bis »um letz¬
ten Platze besetzt, ja überfüllt . Es war eine stattliche Versamm¬
lung . die der Parteivorsitzende Een . Wilh . Koch begrüben konnte.
Auf der Tagesordnung stand als wichtigster Punkt die Tagesord¬
nung des außerordentlichen Parteitags

„Die badische Politik und die Konkordatsfrage"
Redner des Abends war Genosse Staatsrat Rückert . Der Red¬

ner verwahrte sich einleitend gegen die Angriffe der Mannheimer
„Volksstimme" und sonstigen Kritikern . Man müsse in dieser
Frage so liberal sein , daß man auch gegenteilige Auffassungen
gelten lassen solle . Als Freidenker , so meinte Genosse Rückert . könne
man vielleicht toleranter denken , wie manche Genossen , die gute
Kirchensteuerzahler sind und ihre Kinder bis zum achten Schuljahre
in den Religionsunterricht schicken . Auch der Arbeitersportbund in
Mannheim befaßt sich jetzt mit der Konkordatsfrage . Dies« Dinge
sollen die Sportler der Instanz überlassen, die dazu berufen ist , und
dies ist die Sozialdemokratische Partei . ( Sehr richtig.)

Der Redner schildert hierauf den Werdegang des Konkordats .
In den ersten Besprechungen über die Regierungsbildung im No¬
vember 1929 wurde vereinbart , daß ein Konkordat abgeschlossen
werden soll, aber zugleich auch festgesetzt, daß die Simultanität der
Volksschule nicht angetastet werden soll . Am 1 . Dezember 1929 be¬
schloß die Staatsregierung einstimmig, ein Konkordat abzuschließen .
Es folgte dann die bekannte Regierungserklärung im Januar 1939.
der von unserer Seite nicht widersprochen wurde . Ein Antrag
der Kommunisten, der dem Abschluß von Konkordaten wieder-
sprach , wurde mit allen gegen drei Stimmen der Kommunisten ab-
gelebnt . Es begannen dann die einleitenden Verhandlungen des
Genossen Remmele und schließlich über den vom Unterrichtsmini -
ster Dr . Baumgartner vorgelegten Entwurf , um den ein harter
Kampf geführt wurde . Der Redner stellte fest, daß Gen. Aba.
Reinbold bei allen Verhandlungen tatkräftig mitgewirkt hat und
auch bei der Schlußabstimmung im Kabinett nicht widersprach. Die
Formulierung des Schlußprotokolls ist eine gemeinsame Arbeit
der Genossen Reinbold und Rückert .

Wenn der Gegner alle unsere Anträge annimmt . so wäre
es wider Treu und Glauben , wenn man dann erklären

würde , jetzt lehne« wir ab.
Wenn das Konkordat abgelehnt wird , dann bleibt der Rechtszu-
stand, wie er 1827 geschaffen wurde , bestehen , insbesondere die geld¬
lichen Verpflichtungen . Wenn es möglich wäre , diese Dotationen
abzuschaffen , so würde die sozialdemokratische Landtagsfraktion es
morgen schon tun . Aber die Leistungen an die Religionsgosell -
schaften sind auch durch die Reichs- und Landesverfassungen festge¬
legt . — Es war nötig , die verworrenen Verhältnisse , den 105 Jabre
bestehenden Rechtszustand »u klären . Der liberale Staat hat ein
Konkordat abgelehnt , aber er hat selbst in der Kulturkampfzeit
die alten Verträge bestehen lassen . Der moderne Staat ist sehr
wohl in der Lage , Verträge mit Religionsgemeinschaften , wie er es
mit anderen Gemeinschaften getan hat und tut , abzuschließen . 136
preußische Landtagsabgeordnete haben einen Vertrag abgeschlossen ,
der für zwei Drittel des deutschen Reiches gilt . Wir haben uns bei
den Koalitionsverhandlungen grundsätzlich bereit erklärt , ein Kon¬
kordat abzuschließen . Und in Koalitionen kann man nicht seinen
eigenen Millen durchsetzen , sondern es muß eine mittlere Linie ge¬
funden werden , jeder Partner muß Konzessionen machen . Wir
geben im Gegensatz zum bayerischen und preußischen Konkordat der
Kirche keinen Pfennig mehr , als bisher vertraglich festgelegt war .
Im Kampf gegen die Dotationen hat die sozialdemokratische Frak¬
tion Erfolge gehabt ; aber gegenüber vertraglichen Vervflichtungen
haben wir keine Macht.

Ist das Konkordat wirklich wert , die Koalition zu sprengen?
Sollen wir die Linie unserer 13jährigen Politik verlassen? Wenn
es gleichgültig ist . ob wir in der Regierung sind , oder nicht, dann
muß man doch fragen , weshalb dann die Genossen Braun und
Seoering einen solchen Kampf führen , um an der Macht »u bleiben .
Warum halten denn die Hessen an der Koalition mit dem Zentrum
fest? Doch nur , weil sie verhindern wollen , daß das Zentrum mit
der Rechten Politik macht . Wenn das Zentrum ein Konkordat mit
uns abschließt , dann siebt es anders aus . wie etwa das bayerische
Konkordat Ein so günstiges Konkordat, wie das gegenwärtige Kon¬
kordat erhälk Baden nie wieder , wenn nicht die Sozialdemokratie
daran mitarbeitet ! Aber es gebt nicht mehr um das Konkordat !
Deshalb soll der Parteitag entscheiden . Unsere Anfgabe besteht
darin . Einfluß im Staate zu bekomme « !

Gen. Rückert besprach dann die einzelnen Artikel des Konkordats
und erläuterte sie in eingehender Weise. Er meint zum Schlüsse :
Soll man wegen dem Inhalt dieses Konkordats die Koalition in
die Luft sprengen? Wenn schon , dann aber nicht wegen dem Kon¬
kordat, sondern wegen der allgemeinen politischen Lage tm Reiche .
Sollen wir jetzt niederreißen , was wir haben aufbauen helfen?
Alle, die grundsätzlich gegen ein Konkordat sind , hätten dies nicht
vor acht Tagen tun sollen , sondern schon vor 3 Jahren . In Mannheim
bat es an Mut und Entschlossenheit gefehlt. Der Beschluß am 29.
Oktober hat es der Fraktion freigestellt , sich zu enthalten oder ab¬
zulehnen. Wir wollen unsere Position halten , um im Interesse des
badische« Proletariats Weiterarbeiten zu können.

Der Redner fand für leine zweieinbalbstündigen Ausführungen
starken Beifall . — Vorsitzender Koch verliest eine Entschließung,
deren Annahme er namens des örtlichen Parteivorstandes
emvfieblt .

Die Aussprache
Gen. Kimmelmann meint , die Bischofswabl sei nur ein Anlaß

zum Konkordat gewesen . Die Bullen seien keine Konkordate ge¬
wesen . Bei ihrer Veröffentlichung hätte die badische Regierung
fcsigestellt . daß damit keine landesgesetzlichen Bestimmungen be¬
rührt würden . Der päpstliche Stuhl bat einseitig die Bestimmungen
über die Bischofswabl im Jahre 1926 aufgehoben. Wir wollen die
Republik auf ihre eigenen Schultern stellen . Trotz gegenteiliger
Zusicherung ist aber nur die Schule mit in das Konkordat einbe¬
zogen worden. Es ist ein gefährlicher Irrtum , zu behaupten , der
Religionsunterricht gehöre nicht zur Schule. Die Begründung der
Vorlage vor dem Landtag ist nickt maßgebend, wichtig und be¬
stimmend ist. was im Konkordat steht . Die Anführung des Artikel
149 der Reichsverfassung im Konkordat genügt nicht , die Kirche bat

lyr oer oemye l i» <j|Vertrag gesichert , es besteht keine gesetzliche Aenderungsmögli ^ ,
mehr . Wir hätten nicht über das Preußenkonkordat hinausE .
dürfen . Es war also ein Fehler , die Schule mit in das Konk^
hineinzubeziehen. Es geht nicht , dab die Landtagsfraktion er»" .,
sie verhalte sich neutral . Die Fraktion soll Farbe bekenne «, A
der dafür oder dagegen. Wir können und dürfen nicht die *
trauensbasis im Lande draußen verlieren ! Deshalb ist das 3
kordat abzulehnen . — Der Redner fand starken Beifall .

Gen. Nieß : Wir verkennen durchaus nicht die schwierige LaA
der sich die Landtagsfraktion befindet . Wir erkennen an . daß
tion und Gen. Rückert das beste für die Partei gewollt haben, rj,
Genossen wenden sich gegen die dauernden Verbeugungen der LJ
renden Genossen vor den bürgerlichen Parteien . Wir wehren L
gegen die Subventionen an die Großindustrie und die Großaglü'^,
also dürfen wir auch der Kirche keine Subventionen geben . ^
Kirche hat das größte Vermögen der Welt , sie braucht keine ä‘‘ |
liche Unterstützung. Das Konkordat ist abzulebnen . . (Zustiinnn"'

,
Gen. Marnm stellt fest, daß er am Konkordat nichts politisch ^

gearbeitet habe, sondern nur als juristischer Sachberater . <s® JU
keinen Punkt in unserem Parteiprogramm der uns den Abi<" s
eines Konkordats verbietet . Prinzipiell steht also nichts dagê
Aber wir haben auch kein Interesse an einem Konkordat . Das ^
dische Konkordat ist für uns nicht unerträglich . Besser wäre
wenn nichts vom Religionsunterricht darin stünde . Aber so
Fassung des Artikels jetzt ist , ist es gerade noch annehmbar .
Konkordat allein schützt die Simultanschule nicht . Diese Frage j
vom Reich entschieden . In der Frage der Bischofswabl bin
anderer Auffassung wie die Fraktion . Die Bischofswahl gebt "

,
nichts an . Sozialistische Aufsassung ist . die Kirche soll ihre § '7
selber regeln . Der Inhalt des Konkordats gebt bis an die
dessen , was noch erträglich ist. Wir alle sind 13 Jahre lang b° |
gewesen , ein Konkordat abzuschließen . Die Entrüstung koiniwy
spät. Aber ist jetzt die Zeit dazu, ein Konkordat abzuschließen -
der Situation , wo das Zentrum im Begriffe ist, mit den Nat >» .
sozialisten sich zu verbinden , sollte kein Konkordat abgeschlossen K
den. (Zustimmung .) Wenn das Zentrum auch in Baden mit
geht, dann soll es mit diesem ein Konkordat abschließen . Legt 0
das Zentrum in Baden Wert auf ein weiteres Zusammenarve
mit der Sozialdemokratie , dann läßt sich über ein Konkordat y , jfAber was die Mannheimer sich geleistet haben, ist etwas 11«“ %
tes . Man kann nicht erst dabei sein , wenn die Unterschriften ,
leistet werden , und dann hinausgehen und die Parteigenossen (|
putschen . Wenn der Parteitag das Konkordat ablehnt , dann
sich die Fraktion fügen. Die ganze Geschichte ist aber wirklich %
bedeutungsvoll . Es geht in Deutschland um andere Ding»- %
können in solcher Situation keinen Zwist brauchen. ( Lebhafte v
stimmung.) 4j(

Genosse Rückert vertritt in seinem Schlußwort nochmals enn ^
den seinen Standpunkt . Wenn auch eine Trennung von Staat ^
Kirche eingetreten ist . hat dies mit dem Konkordat zu tun-
Simultanschnle bängt ab von der politischen Macht, die » >< ^
beiterklasse hat . Wenn wir in Deutschland den Sozialismus bn" ,
wird er mit dem Konkordat fertig werden ; und wenn die Rea ^
die Macht bekommt, dann wird ein neues Konkordat gelch" '

^
Ueber die Entschließung des Parteivorstandes wird getrennt ^

gestimmt. Der Absatz , der die Ablehnung der Konkordate veria^
wird gegen 4 Stimmen angenommen . Auch für die übrigeni ^
sätze stimmt eine grobe Mehrheit . Die Entschließung im ^
bat folgenden Wortlaute

Da die beiden Konkordate mit den Kirchen über die urs»^
lichen von den Parteiführern gebilligten Grundsätze hinaus ? ^
und zu einer Gefahr für die Einheit und Geschlossenheit der V #
zu werden drohen, wird der Parteitag ersucht , diele Bertram .^
zulehnen. Indem sich die Versammlung so sachlich zur
des Landesvorstandes bekennt, muß sie jedoch m i ß b i l IJfjM
daß der Landesvorstand in aller Oeffentlichkeit und in
Formen den Streit mit der Fraktion zum Austrag brachte ,
von vornherein die satzungsmäßigen Parteiinstanzen damit
auftragen .

Die Versammlung spricht die Erwartung aus , daß der
nicht nur zur vollen Ueberwindung des bestehenden
führt , sondern darüber hinaus der Parteibewegung neue *
für den Aufstieg freimacht. J (|r

Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Wahl der 7^
gierten zum badischen außerordentlichen Parteitag in Dn*’

lHEs wurden folgende Genossen gewählt : Kimmelmann , © ‘1, D'{
Müller , Genossen Stern , Kunz, Eenth . Koch, Heller ; ErsatzleU'

„pj
Genossen Hörmann und Roßbach. — Damit war die Tagesore }t<
erschöpft . Mit dem Freiheitsrufe wurde die Versammlung >
schlossen.

" J

Arbeiter-Wohlfahrt
Karlsruhe

Morgen Mittwoch . 23. November , abends 8 Uhr, £ „ I *1
der Geschäftsstelle Alter Bahnhof , Kriegsstraße , eine Vorst "

j/
iitzung statt . Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordee
zäbliges Erscheinen der Vorstandsmitglieder .

SchulKinder brauchen.
Lernen strengt an , vor allem Kinder , die kick ,a. .;cH %. . Ovomaltine , die 8* *

^der Entwicklung befinden .
piohlene Kraftnahrung aus Ei , Malz , Milch U“.T sje
steigert die körperliche Widerstandsfähigkeit ,
Kinde in konzentrierter Form alle Nährstoffe
es unbedingt braucht. Kinder , die als Frühsten
Ovomaltine bekommen , überstehen deshalb a
Schulstunden viel besser und lernen leichter .

Lieber an etwas Anderem spar ®0'
aber Ovomaltine nehmen I

Originaldosen zu RM 1 15 RM . 2.15 u. RM 4.
theken und Drogerien . Ein Gratismuster erhalten/” gti'
Fabrik Dr. A. Wander G.m .b .H., Abt 155 Osthoi«1

in *
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'Di* Jloeipü
Tierquälerei

Ein Ländler aus der Oststadt wird ange - eigt , weil er gestern
in Rüppurr sein Pferd grundlos rob mißhandelte .

Ermittelte Kohlendiebe
Vier Bewohnerinnen von Darlanden , die in letzter Zeit zusam¬

men ca . 30" Zentner Briketts am Rheinhafen gestohlen hatten ,
wurden zur Anzeige gebracht .

*
( : ) Ausstellung Wintersport . Das Bilderraten des Touristen¬

vereins „Die Naturfreunde " während der Wintersportausstellung
in der Landesgewerbehalle batte in der 3 . Abteilung folgendes Er¬
gebnis : Bild 1 : Am Vogelfang bei Ettlingen . Bild 2 : Dilsberg .
Bild 3 : In Miltenberg Main , Bild 4 : Küferhäusle im Winter ,
Bild 5 : Blick von Breitnau . Bild 6 : Strablenburg an der Berg -
strahe . Die Preise entfielen auf 1 Preis : Erwin Ulrich , Karlsruhe ,
Zähringerstr . 62 . 1 Aluminiumkocher gestiftet vom Verein ; 2 . Preis :
Cbr . Münch , Karlsruhe . Englerstr . 5 , 1 Taschenapotheke gestiftet
von Hermann Walter . Sanitätsgeschäft , Karlsruhe , Schützenstrabe :
3. Preis : Otto Hildenbrand , Karlsruhe . Klosestr . IS . 1 Photo nach
Wahl , gestiftet von der Photogruvve des Vereins .

In engere Wahl für die Sauvtpreise wurden wieder eine An¬
zahl Teilnehmer einbezogen . Bei annähernd richtiger Lösung ist
daher auch eine Beteiligung in der 4. Abteilung — die bereits be¬
gonnen hat — zu empfehlen , da für die Hauptpreise die Gesamt -
lösung in allen Abteilungen entscheidend ist.

( : ) Eichbeben . Die Seismographen des Naturwissenschaftlichen
Vereins im Geodätischen Institut der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe registrierten in der Nacht auf Montag ein heftiges Nabbeben
in einer Herdentfernung von ca . 356 Kilometer . Der Einsatz der
erster Borläuferwelle erfolgte um 6,38,0 Uhr . Degen 1 Uhr erlosch
die Bewegung . Nach den inzwischen eingegangenen Meldungen hat
das Beben in Düsseldorf stattgefunden .

l :) Dienftiubiläum . Werkmeister Johann Schäfer beim
Reichsbahnausbesserungswerk Karlsruhe konnte am 21. d. Mt »,
auf eine 40jährige Dienstzeit bei der Reichsbahn zurückblicken.
Werksleitung und Kollegenschaft ehrten den Jubilar , der demnächst
in den wohloerdiensten Ruhestand tritt , durch eine kleine Feier
&md. Ueberreichung eines sinnigen Geschenks . — Auch wir gratu¬
lieren unserem verdienten Genossen und langjährigen Vertreter
der Partei im Gemeinderat von Muggensturm und wünschen ihm
alles Gute für die Zukunft .

( : ) Der 2. Südwestdeutsch « Freiballon -Wettbewerb . Sieger
wurde der Ballon „Hannover "

, der unter der Führung von
Rechtsanwalt Hofmann (Karlsruhe ) fast bis Würzburg kam
und um 4 .36 Ubr nachmittags 5 Kilometer südlich des Mains
landete . Der Ballon „Graf Zeppelin " unter Führung von
Dr . E i s e n l o b r (Karlsruhe ) ging 7 Kilometer westlich von
Tauberbischofsbeim nieder . Somit konnte der Oberrheinische Ver¬
ein für Luftfahrt in Karlsruhe die beiden ersten Plätze belegen .
Der Ballon „M a n n h e i m" war bereits um 2 Ubr nachmittags
2 Kilometer nordwestlich von Mönchszell bei Meckesbeim (Amt
Heidelberg ) zur Landung gezwungen , da er während der Fahrt
dauernd Gas verlor und innerhalb vier Stunden 20 Sack Ballast
abwerfen muhte . Der Ballon „Ororv " landete bei Münzesbeim
(Amt Bretten ) . Der Ballon „Münster T " muhte wegen Un¬
dichtigkeit der Hülle schon um 11 .36 Uhr vormittags bei Bruchsal ,
506 Meter nördlich der Bahn Bruchsal —Graben niedergehen . Die
Landung erfolgte sehr glatt .

( :) Drei BerkaufSsonntage vor Weihnachten in Baven . Zur
Behebung von Zweifeln weist die Handelskammer Karlsruhe
darauf hin , daß es entsprechend ihrem Antrag , den sie bet
dem badischen Ministerium des Innern gestellt hatte , auch in
diesem Jahre bei der durch die Bezirksräte getroffenen Rege¬
lung der Verkaufssonntage vor Weihnachten bleibt . DaS
Ministerium hat also davon abgesehen , di« Verkaufssonntage
dor Weihnachten auf zwei Sonntage zu beschränken . Zn
Karlsruhe sind somit die Geschäfte an den drei Sonntagen
dor Weihnachten in der Zeit von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr
abends geöffnet .

Veranstaltungen
Drei Sensationen auf einmal beißt dar Motto des groben betteren

Abends , der Sonntag , den 4. Dezember , in der Städtischen Festball « an -
aeietzt Ist. Es ist damit nicht zuviel gesagt . War eS doch möglich , den
Meister der Geige DaioS B e l a mit seinen Jazz -Symphonikern , di« bei¬
den Wienerinnen Lily und Emy Schwarz , die mit ihren Parodien und
Wiener Gesängen an zwei Flügeln tm Sturm die Herzen der Zuhörer er¬
obern, außerdem die 5 Songs , genannt die deutschen RevellerS für
diesen Abend nach Karlsruhe zu bringen . Hiermit ist jedoch das Pro¬
gramm noch nicht erschöpft , denn Wttly Reichert , der beim letzten
Gastspiel vom Karlsruher Publikum stürmisch gefeiert wurde , hat sein«
Mitwirkung als Conferencier zugesagt . Gerda H a n s t und Hans H a »
" ur werden die Zuhörer durch Gesangsvorträge crsreuen . Rundfunkhörer
Wahlen halbe Preise . Borverkaus hat begonnen bet Fritz Müller , Karls¬
ruhe. » atserftrabe SS .

Vorläufige Wettervorhersage
- er vaSikcken Landeswetterwarte

. Wetterausfichten für Mittwoch , den 23. November : Fortdauer
veränderlichen Westwetters , zeitweise Regen ( böbere Lagen

« chnee ) und auffrischende Südwestwinde .

Wasserstau- - es Rheins
^ .Basel 6 , Waldshut 216 . Rbeinweiler minus 186. Kehl 232,
Maxau 371 . Mannheim 235 , Laub 168 Zentimeter .

[EISERNE FRORT KABLSHUHE |
Achtung ! Achtung !

■Deute abend 8 Ubr im Sitzungszimmer des Volkshaus außer -
dddentlich wichtige Sitzung der Kampfleitung sowie sämtlicher Be -
« rksoblrntr. Die Situation erfordert vollzähliges Erscheinen und
^ Nietung sämtlicher Bezirke . Die Kampfleitung .

Z. B . 2
. „Dienstag 7 Ubr Zusammenkunft Schule . Jeder Kamerad hat »u
^Meinen .

Empfehlenswerte Spezial - Firmen !
Berlhoid-Apotheke . Unser

J . Becker
Karlsruhe , Rintheimer Straße 1

Homöopathie - Allopathie c/o * 4le6 e»-

Stadt -flpotheke
Gegründet 1820

mit zentrale lUr Homöopathie
Inhaber : Hermann Trumpfheller

Karl strafte 19 ( gegenüber der Hauptpost ) Teleph . 177

ist trotz billigen Preises vollmundig , nähr*

kräftig und bekömmlich .

Brauerei Schrempp - Printz

TRINKT
das gute

ßo &fatuiktuU - nÜe*,

GAS
richtig verwenden
und nicht verschwenden
dann billigster brennstoff itlr Küche und Haus

AsotlMlHS Gas - u . Stromberatungsst . d . Stadt . Werke A.-G
UaSirUIMi Banen - Badan

Waldseestraße 17 Fernruf £83

Hofbrauhaus Hatz A .-G.
RASTATT

Bauhütte Karlsruhe
Gemeinnützige Baugesellschaft m . b . H .
Marianstraße 96 , Telephon 6200
Hochbau . Tiefbau . Eisenbetonbau , Zimmerei , Dach -
üeckuneen , Glaserei u. Schreinerei . Gipser - , Terra ? ro¬
und Hlattenarbeiten , Uebernahme ganzer Bauprojekte
bis zur schlüsselfertigen HerstellungA

Badischer Parteitag
Parteigenossinnen und -genossen !

Der Landesvorstand beruft hiermit entsprechend
dem § 10 Abs . 4 des badischen Organisations¬
statuts einen

außerordentlichen Landes -Parteitag
auf Sonntag , den 27 . November , nach
Ottenburg , Lokal Saalbau „Drei Könige "

, Klo¬
sterstraße 9, ein . Beginn der Tagung vormittags
10.15 Uhr .

Tagesordnung :
Die politische Lage in Baden .

Referent für den Landesvorstand :
Gen . R e I n b o I d , Mannheim .

Referent für die Landtagsfraktion :
Gen . Rückert , Karlsruhe .

Die Ortsvereine werden hiermit aufgefordert ,
zur Tagesordnung Stellung zu nehmen und Dele¬
gierte zur Beschickung des Parteitages zu wählen .

Anträge an den Landesparteitag müssen bis
spätestens 24. November beim Landesvor -
stand efngegangen sein . Später eingehende An¬
träge können in die Druckvorlage an den Partei¬
tag nicht mehr aufgenommen werden .

Die Wahl der Delegierten hat durch die
Ortsvereine zu erfolgen , und zwar wählen Vereine
bis 100 Mitglieder 1 Delegierten , bis 250 Mitglieder
2 Delegierte und bis 500 Mitglieder 3 Delegierte ,
und für je weitere 500 Mitglieder einen Delegier¬
ten . Reste , die mehr wie die Hälfte betragen ,
werden für voll gerechnet .

Jeder Ortsverein erhält entsprechend seinem
Delegationsrecht Mandatsformulare zugesandt .
Das Mandatsformular ist vom Ortsvereinsvorsitzen¬
den mit dem Namen des Delegierten auszufüllen
und beim Betreten des Tagungslokals der Kontroll¬
kommission z u s a m m e n mit dem Partei¬
mitgliedsbuch abzugeben . Mandate
ohne Parteimitgliedsbuch sind ungültig .

Freiheit !
Der Landesvorstand : I . A . : Gg . R e i n b o I d.

Quartierbestellung
Diejenigen Parteitagsteilnehmer , die Nachtquartier gesichert

haben wollen , müssen die Vorbestellung mit Angabe des Tages ,
für den die Uebernachtung gewünscht wird , an die Quartier ,
kommiffion in Offenburg richten .

Adresse I . V e st n e r , Offenburg , Hildastr . 82.
Die Partcltagskommlssion .

Unsere Malirchaber
die den „Bolkssreund " durch die Post überwiesen erhalten , wollen
die für den Monat Dezember benötigte Bezieberzabl (Erwerbslose
« nd in Arbeit Stehende getrennt ) spätestens 25. November hier¬
her mitteilen . Die übrige « Filialen bis längstens 36 . November .
Wir bitten im Interesse einer prompten Regelung des Versandes
für den nächsten Monat nm genaue Einhaltung der genannten Ter¬
mine .

LtchssptelhSuse »
Greta Garbo : „Helgas Fall und Aufstieg " in der Schanburg

Aus tiefsten Tiefen offenbaren stch uns die Empfindungen dieser großen
Künstlerin . Sie quellen zart abgetönt hervor , so ursprünglich , natürlich ,
daß kein Zweifel an der Echtheit wirklichen Aufgehens in der zugeteilten
Roll « aufkommen kann. Das arm« Mädel und die mondäne Frau stnd
ihr gleich wesensnahe . Sie ist groß in ihren Typen , ganz und gar Frau .
Wie ein Heiligtum erscheint uns die Liebe durch ste . Weib und Liede
gehören hier zusammen . Liebe ist in diesem Stück Dirigent aller Hand¬
lungen . Weib und Geld , also Versorgung , bilden einen Begriff und stnd
Im kapitalistischen Zeitalter erst recht die Triebseder nm den Besitz d«S
Mannes . In der Scheinwclt der Films macht man nach dieset prak¬
tischen Sette hin aber keine Zugcständniffe , mit verschwindend geringen
Ausnahmen , die aber nur hauchdünn aufgetragen stnd. Konzessionen an
den PubltkumSgeschmack. geht man bei den heutigen , auch . für den Film
schlechten Zeiten , nicht ohne weiteres aus dem Wege . Die reine Kunst
der Garbo beispielsweise rechtfertigt dies auch gar nicht. Sie ist und
bleibt die Frau der Liebe tm Film . Ohnedies wirkt ste trotz aller sach¬
lichen und nüchternen Einwände , die man erheben könnte , nie kunstvor-
täuschend , kitschig, obwohl der Weg dazu in geringen Fällen nicht mehr
weit liegt . Daran trägt aber nicht ste , sondern die Regie schuld, die nicht
immer das Richtig « sür sie herauszufinden versteht .

Auf die noch immer täglich einlausenden Anfragen teilt die Direktion
der Schauburg mit , baß das mit so außerordentlichem Beifall ausge¬
nommen « Militär -Lrsstspiel «Annemarie , dt« Braut der Kompagnie - am
Vergangenen Freitag bet voll besetztem Haus« lediglich wegen des Butz -
und BettageS abgesetzt werden mutzte. Der Film wird aber Ende Ja¬
nuar nochmals ganz groß in der Schauburg herausgebracht werden .

Der zur Zeit ebenfalls bei starkem PublikumSandrang lausende Greta
Garbo -Tonstlm in deutscher Sprache «Helgas Fall und Ausstieg -
kann wiederum keinesfalls prolongiert werden , weil die Schauburg ab
kommenden Freitag den Pcrstl -Tonfilm bringen wird .

TagesKalenüer Ml
- er So-ial- empartei Karlsruhe YjSff

Bezirk Bulach
Mittwoch , 23. November , abends 8 Ubr , in der ^ Krone " w i ch.

tige Parteiversammlung , wozu die Genossinnen und Ge¬
nossen freundlichst eingeladen find mit der Bitte « m vollzähliges
Erscheinen .

Bezirk Daxlanden
Am Mittwoch , den 23 . November , abends 8 Uhr . findet im

„Karlsruher Hof" eine wichtige Bezirkomitgliederver «
s a m m l u n g statt . Een . Max W ö n n e r . Karlsruhe spricht über
parteitaktisch « Notwendigkeiten . Wir bitten die Parteigenossen um
restlose Teilnahme an der Versammlung .

Der erste Bildungsvortrag unserer Arbeitsgemeinschaft über die
Volkswirtschaft der Gegenwart und ihre Gesetze findet umstände¬
halber erst am Mittwoch , den 36. November 1932, statt . Lokal wird
noch bekanntgegeben . Wir bitten die Parteigenossen um restlose
Beteiligung an unserer Bezirksvarteiversammlung .

Reichsbanner
Schwarz-Rot- Sotü

Schuko . Heute Dienstag , 22. November , 8 Ubr aberchs , Ver¬

sammlung im Volkshaus . Restloses Erscheinen ersorderlich .

Chefredakteur ; Georg Schöps lt n. verantworwch ; Polttit . Freistaat
Baden , BolkSwtrtschaft , GewerkschasllicheS , Soziales . Feuilleton . « US alle ,
Wett . Die Wett der Frau , Letzt « Nachrichten ; S . Grünedaumr Groß «

Karlsruhe . Gemetndepolittk , Durlach , Aus Mttteldaden , Gerichwzettung .
Karlsruher Umgebung . Sozialistisches Jungvolk . Heimat uud Wandern »
Sport und Spiel , Auskünflet Jose » Stiel «, veranlworiltch sllr den
Anzeigenteil : Gustav Krüge «. Sämiltch « wohnbatt «n SarlSrud «.

Firmen , die man sich merken sclll
1 Huppen

uppen -Rlinik

Bieter Kafssrstr. 22

Drogerie
Adolf uefter

empfiehlt Droge«, Chemikalien, Zarb-
waren, tebenominei, Lasse«, Tee,» aka» nsw. 5 «/« Jtabaö
Zirkel 15, EckeAblerstk ., Tel .850

während meiner Werbewochc
erstaunlich billige Preise für
Schuhreparaturen aller Art .

Erwin m0ll*r.Bnutft.22
Annahmestellen I Anhiinaer. Garten¬
stadt, Heckenweg 17 ; Zriedrich Zite ,
Vvrlach, Mitielstraße 16

maihias Hohler
Lohlenhandtnng

vurlachee Straße 30 Telefon 4797

empfiehlt stch besten» mt Liefe¬
rung famti .BrwmniataMaiiM
ja billigsten Preisen

Emil Schmidt
0. 10. 0. 0.

Hebelstraß« 3 • Telefon 6440

Gas -, Wasser « und

Elektrische Installation

Laiserstr . 122, Ling . walöstr .

o Beleuchtungskörper
O Bade -Einrichtungen
O Waschtoiletten

. . . und die Bürsten u. Toilette -
Artikel vom Spezial - Geschäft

Rudoii KDmmerle
Laisrrstraße 93 Telefon 2675

* *<*« «1 uns » onttteMl
Otto schihitt
94W"8«r |hr«g« 66 - . Kalferffrage 111

Telefon 4197
swcimal frische ,
und Tee . chedüt

Vhr. Schneider
Lronenstraß « 60, Telefon 1365

Fabrikation feiner Fleisch»
und Wurstwaren

Sp «z. r Is Aufschnitt u. Schinken

Rieh . Grouters
Goldschmiedrmeistrr
Neuanfertigen
Reparaturen

Larloruhe i. 23., Laiserstr . 171

Scherer -Junior - Haus
Letstnngosihig , rezngoqnell« für
sämtliche Strumpfwaren, Triko-
tagen , HerrenartireltinnUgoWz
Nr« ausgenommen i Handarbeiten

1 Thra*t'Xt<>ar‘Uuto’
_ a4l )tk >lfgchmLnnisch,btllig

J . Gelmann
Fähringerstraße 36

Uhren , Schmuck , Optik
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1 tPartei -llaehrichten
empor ZUM Sozialismus .'

Wirtschaftsentwicklung unv Arbeiterklasse .
So lautet der Titel einer neuen Bildbandserie des gilm-

und Lichtbilddienstes der Partei , Berlin SW . 68 , Linden¬
straße 3 . Der Bearbeiter ist Paul Kampffmeyer .

Die Bildbandserie, die dem sehr erfolgreichen Film „DeS
Geistes Schwert" (Der Film vom Marxismus ) entstammt, ver¬
folgt das Werden der Wirtschaft von ihren ersten Anfängen
an bis zu dem sich ankündenden Sozialismus . Sie zeigt die
feste Bindung der menschlichen, sozialen, staatlichen und kul¬
turellen Entwicklungsformen an die wechselnden Wirtschafts¬
formen. Parallel mit der sich entfaltenden , von herrschenden
Klassen geleiteten Oekonomie läuft der Kampf der arbeiten¬
den Glieder der Gesellschaft , die erst Sklaven, dann Hörige
und „freie" Lohnarbeiter waren , gegen diese Herrenklassen .
Eingehend ist die Geschichte der deutschen Sozialdemokratie
von der beginnenden Arbeiterbewegung an bis über die No¬
vemberrevolution hinaus dargestellt. Die Mißwirtschaft der
kapitalistischen Wirtschaftsführer, das grauenvolle, Menschen
und Wirtschaft vernichtende Durcheinander der kapitalistischen
Produktion , die Massenarbeitslosigkeit und die Massenver¬
elendung werden in drastischen Bildern vorgeführt, die jedem
denkenden und fühlenden Arbeiter die Ueberzeugung von der
Notwendigkeit der sozialistischen Planwirtschaft förmlich aus¬
drängen . — Die Serie hat 94 Bilder und ist in zwei Teile
gegliedert. Der Preis beträgt 5 .25 Mark.

Ferner erschienen : Serie Nr . 918 „Die Nationalsozialisten",
67 Bilder . Bearbeiter Dr . Helmut Klotz , Berlin . Bildband
5. 50 Mark. — Serie Nr . 838 O Miete Meier, „Miete Meiers
Weltreise" (für Kinderveranstaltungen) , 91 Bilder , Bearbeiter
Niels Brodersen, Kiel . Bildband 5 .— Mark. — In Vorbe¬
reitung befindet sich eine „Karl Marr "-Serie . Bearbeiter B.
Nikolajewskh . (Bestellungen werden schon jetzt , entgegengenom¬
men .)

Bekanntmachungen - es parteifekeetariats
Veranstaltungen finden statt:

Dienstag, den 22. November :
Durlach : Abends 8 Uhr in der Festhalle Mitgliederversammlung .

Landtagsabg . Gen. K u r z - Grötzingen spricht . Thema : Die Par¬
tei vor schwerer Entscheidung.

Mittwochs de» 2S. November:
Gengenbach: Abends 8 Ubr in der Kinderschule Mitgliederver¬

sammlung mit Vortrag von Landtagsabg . Gen. Trinks . Thema :
Die Partei vor schwerer Entscheidung.

Donnerstag, den 21. November :
Rastatt: Abends 8 Uhr im Hotel Kreuz außerordentliche Gene¬

ralversammlung . Tagesordnung : 1 . Referat des Landtagsabgeord -
neten Gen. Trinks über „Die politische Situation im Reich und
itzl Lande". 2. Neuwahl des Vorstands .

Freitag, den 28. November :
Königsbach: Abends 8 Uhr im „Grünen Baum" Mitgliederver¬

sammlung. Auf der Tagesordnung steht u . a . auch die Wahl eines
Delegierten nach Offenburg . Es ist daher das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder unbedingt erforderlich.

Samstag, den 28. Rovember :
Ettlingen: Abends 8 Uhr im „Sternen" Mitgliederversammlung .

Een . Thomas - Karlsruhe spricht . Thema : Die Partei vor schwe¬
rer Entscheidung.

Die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder ist selbstverständlich. Zu¬
verlässige Gesinnungsfreund« sind mitzubringen .

Ferner findet am
Freitag. Samstag und Sonntag, den 9.. 10 and 11. Dezember

im Handarbeitssaal der Hebelschule in Karlsruhe ein
Sozialistischer Schulungskurs

statt unter Leitung des Een . Rudolf - Weimar . Thema : Demo¬
kratie oder Diktatur?

Wir fordern hierdurch sämtliche Genossen und Genossinnen von
Karlsruhe und näherer Umgebung, insbesondere auch die jüngeren
Mitglieder unserer Partei , ganz besonders aber die Mitglieder der
Eisernen Front auf, diesen Kurs zu besuchen . Er beginnt am
Freitag und Samstag , jeweils abends pünktlich Ubr und

dauert bis ya 10 Uhr. Wegen des Sonntag erfolgt noch nähere Mit¬
teilung. Der Besuch ist kostenlos .

Gen. Rudolf , der hier in bester Erinnerung ist , wird mit die¬
sem Kurs seine bisherige Tätigkeit als Wanderlehrer beendigen,
er wird also voraussichtlich »um letztenmal nach Karlsruhe kom¬
men. Beteiligt euch daher zahlreich!

Anmeldungen sind beim Parteisekretariat bis spätestens 4 . De¬
zember vorzunehmen. Das Parteisekretariat.

j gcipertecfcafWche »

Oie Wahrheit über den Berliner Verkehrsstreik
Uns wird geschrieben : In der NSBO .-Beilage des Karls¬

ruher „Führer " vom 15 . November 1932 glaubte sich ein
nationalsozialistisches„A" über den „Streikverrat der Gewerk¬
schaftsbürokratie" beim Berliner Verkehrsstreik mokieren zu
müssen . Daß einleitend die beiden Altmeister der Arbeiterbe¬
wegung , Marx und Engels , mit nationalsozialistischem Unflat
beworfen werden , nimmt nicht weiter wunder. Die geistes¬
geschichtliche unbestrittene Leistung der Begründer des „wissen¬
schaftlichen Sozialismus "

, die noch strahlen wird , wenn der
Nationalsozialismus längst als eine temporär-perverse Ver¬
irrung in der historischen Versenkung verschwunden ist , läßt
die Behauptung gerechtfertigt erscheinen , daß es für die Mehr¬
zahl der Nationalsozialisten eine geistige Bereicherung zur
Folge haben müßte, wenn sie auch nur vom Fußwasser der
Beiden zu trinken bekämen . ES entbehrt nicht deS besonderen
Reizes, daß ausgerechnet der Renegat Aug . W innig als ein
Musterexemplar eines „brauchbaren" Gewerkschaftlers vorge¬
stellt wird . Neben Mussolini, Mosleh und dem Gelegenheits-
Sozialisten Hitler ein weiterer treffender Beweis dafür , daß
nur ein geisteskranker Sozialist sich zum Faschisten entwickeln
kann .

Nur wer zur personifizierten Demagogie geworden rst, kann
augenblicklich angesichts der politischen und sozialen Verhält¬
nisse in Deutschland den Mut aufbringen , die moralische
Schuld der Nazis an diesen Verhältnissen in eine Mitschuld
der marxistischen Gewerkschaften umfälschen zu wollen. Ohne
Hitler kein Papem : ohne Papen kein Lohnraub r» diesem gi¬
gantischen Ausmaße. Nirgendwo ist diese Tatsache offensicht¬
licher geworden als wie beim Lohnkampf der Berliner Der-
kehrsarbeiter.

Nach den Notverordnungen müssen die Löhne aller in
öffentlichen Betrieben Beschäftigten den Löhnen der Reichs¬
arbeiter gleichgestellt werden. Tatsache ist aber, daß es der
freigewerkschaftlichen Arbeit , insbesondere des Gesamtverbandes
bis heute gelungen war , diesen Lohnraub abzuwchren. Die
letzte Lohnbewegung hat die Berliner Verkehrs -Gesellschaft
mit der unmöglichen Forderung eingeleitet, die Löhne um 14
bis 25 Pfg . pro Stunde zu kürzen . In langen Verhandlungen
ist es den Gewerkschaften unter Führung des Gesamtverbandes
gelungen , ein Ergebnis zu erzielen, das ein« Senkung der
Löhne um 2 Pfg . pro Stunde vorsah , so daß ab 1 . November
1932 folgende Stundenlöhue zu zahlen gewesen wären : Unge¬
lernte 88 Rpfg . Pro Stunde , Handwerker 104 Rpfg. , männl .
Fahrpersonal 97 Rpfg. , Fahrkarten -Ausgeberinnen 79 Rpfg.
pro Stunde . Sämtliche Zulagen , wie Frauen - und Kinder¬
zulage mit je 2 Pfg . pro Stunde sollten unverändert bleiben.

Während den Verhandlungen , die sich mit ihrem Ende auch
dem Wahltage näherten , trat unter Führung jenes Packs , in
dem sich Borniertheit und Niedertracht zum Nationalfozmus -
mus mischten, die Einheitsfront mit den Kommunisten in Er¬
scheinung , um durch einen Streik auf Kosten der Berliner Ver¬
kehrsarbeiter politische Wahlgeschäfte zu machen.

Daß die Gewerkschaften dazu ihre Hand nicht boten , rechnet
ihnen jeder vernünftig denkende Arbeiter zum Verdienst an.
Nicht am Geld hat es gefehlt , um den Streik zu finanzieren ,
allein der Gesamtverband hätte alle organisierten BBG .-
annähernd ein ganzes Jrhr mehr als ausreichend zu unter¬
stützen vermocht . Aber darum ging es ja gar nicht, denn dieser
Streik war nichts anderes als die gewissenloseste Wahlmach«
aller Zeiten , als vas Werk politischer Abenteurer , geboren
allein aus der Einheitsfront des Hasses der Nazis und KoziS
gegen die freien Gewerkschaften . 2500 Entlasiene , Arbeits¬
losigkeit , Kerkerhaft und Elend sind das Ergebnis der na¬
tionalsozialistisch -kommunistischen Streikaktion bei der Ber¬
liner Verkehrs -Gesellschaft . Die Wiedergutmachung des ange¬
richteten Schadens, den erfolgreichen Kampf um die Wieder¬
einstellung der Entlassenen, überlassen die Drahtzieher der Be¬
wegung, - wie immer , den freien Gewerkschaften , die allein ziel¬
klar , verantwortungsbewußt und erfolgreich für das Interesse
der Arbeiterschaft kämpfen . _

*
_

| cl'olkjfivir{8chaftiiche8
Der Reichsverband Deutscher Nahrungsmittelfilialbetriebe «. B.

Berlin hat feinen sofortigen Austritt aus der Hauvtgemeinfchaft
des Deutschen Einzelhandels erklärt .

| Aus der ShuU SDurlach
Parteigenossinnen »nd -Genossen! Besucht heute Abend

die Mitgliederversammlung im Lokal „Zur Fest¬
halle "

. Wichtige Tagesordnung. Referent: Landtagsabg. Een .
K u r z - Grötzingen .

ASdkanfte laUiom
®. K. 8 . Wenn eine Tochter von ihren Eltern zur Ver¬

heiratung keine Aussteuer erhielt , so kann sie während des
1 . Jahres ihrer Verheiratung ihre Eltern auf Herausgabe
einer Aussteuer gerichtlich einklagen . Wenn beim Tode Ihrer
Mutter Ihr Vater nicht als Albe inerbe testamentarisch ernge«
setzt wurde, so können Sie die Herausgabe Ihres mütterlichen
Erbteiles jederzeit fordern . Ist der Vater Alleinerb« , wie oben
bemerkt , zo haben Sie einen Anspruch auf den Pflichtteil
des Nachlasses Ihrer verstorbenen Mutter . Dieser Pflichtteil
ist wie jede andere Forderung gerichtlich gegen Ihren Vater
geltend zu machen . Wenn Ihr Bruder das Haus vom Vater
erhalten hat , so können Sie jetzt dagegen nichts einwenden.
Nach dem Tode des Vaters jedoch können Sie bei der Ver¬
mögensauseinandersetzung Ihre Rechte geltend machen.

I . 9t. 100. 1. Eine versprochene Schenkung kann rückgängig
gemacht werden, wenn der Zu -Beschenkende sich durch sein
Verhalten gegenüber dem Schenker unwürdig macht. Im übri¬
gen ist eine in Aussicht gestellte Schenkung , wenn sie nicht
eingehalten wird, gerichtlich nicht einklagbar. Wenn jedoch
auf eine versprochene Schenkung Leistungen irgendwelcher Art
an den Schenkenden gemacht wurden und die Schenkung nicht
erfolgt, so kann jener für die gemachten Leistungen Schaden¬
ersatz verlangen und im Weigerungsfälle diesen gerichtlich
geltend machen . 2 . Die ausgebrannte Birne der Treppenbe¬
leuchtung ist vom Hauseigentümer zu ersetzen. Die Miete für
die Treppenbeleuchtung an das elektrische Amt ändert sich
nicht , auch wenn eine Birne bezw . Brennstelle nicht benützt
wird. Hieraus ergibt sich , daß der Mieter auch dem Hauseigen¬
tümer die Gebühr für Treppenhausbeleuchtung bezahlen mutz ,
da sie von jenem auch seitens der Stadt verlangt wird.

K. 2. Jeder Deutsche, der mittellos ist , muß nach den Be¬
stimmungen der Fürsorgeverordnung durch die Gemeinde un¬
terstützt werden , sofern er hilfsbedürftig ist . Verweigert die
Gemeinde die Unterstützung so muß er sich an den Fürsorgeaus¬
schuß wenden und Einspruch erheben . Gegen die Entscheidung
des Fürsorgeausschusses hat er dann noch das Beschwerderecht
an die BezirkSfürsorge beim Bezirksamt.

Sch . Die Gemeinde, welche Notstandsarbeiten selbst durch¬
führt , kann nur im Einverständnis mit einem Norstandsarbeiter
die schuldige Umlage in Raten am Lohn in Abzug bringen.
Am Lohn darf ohne Zustimmung des Arbeiters nur in Abzug
gebracht werden , was in einem Pfändungstitel vorgesehen
ist und soweit der pfändungsfreie Betrag von wöchentlich
38 .— Mark überschritten wirb. Die Notstandsrrbeit muß in
bar vergütet werden , denn die Vergütung durch Lebensmittel¬
scheine und dergleichen ist in der Gewerbeordnung untersagt
lstebe Trucksystem ) . Handwerkszeug soll im allgemeinen
vom Arbeitgeber gestellt werden und soiern diese vom Ar¬
beiter gestellt werden sollen , wäre e : n: kleine Vergütung bier -
für zu gewähren, es sei denn , daß es ortsüblich ist , daß

' bei
derartigen Arbeiten die Werkzeuge , wie Schaufel, Pickel usw.
vom Arbeiter selbst mitgebracht werden .

» Ä 'Ä , Vereinsanzeiger “ wUS 'äBT
flittai nufer dieser Rubrik iu der Aegei feine tlnfnabme «der wenden ,»»

Npftsmerelsenn' el«
Karlsrube.

„Freie Menschen " . Heute. 8 Ubr. Haus der Gesundheit BortraS-
5882

'» ^

Auto xu Waqenplanen
Schäfflers . Wöuuer

enfisf Uhrst ml
scMntMuiMmsciiia)!
Schweinebraten 1 Plund nur 65 Plg . I
Ilausmucher Leber -
und Blutwurst % SO ^

Blutmagen . . % SO ^
| Kochmettwurst % 80 ^

Weiber Schwarten¬
magen . . . . 140 ^

Extra Leber - und
Blutwurst . . . % 45 4

Fleischwarst . . ft 50 ^
Piaix . Bratwarst 150 ^
Hausm . Schwarten¬
magen . { # 0 4

Schinken warst . 170 ^
Frankfurter Leber
n . Blutwurst . . . 4 80H

Thüringer Leber -
u. Blutwurst . . . 1804

Kalbsleberwurst
Hierwarst . . . { 75 ^ I
Grobe Sohtnken -
wurst . ft 80 ^

Bierschinken . . %90 ^
Salami , eigenes
Fabrikat . . . ft 00 ^

fieKochter ganzer HintgrschinKen . pro k>iar»i 1.-
im Anschnitt pro Hund Mk. 1.10 , 1 - Pfund 30 Pfg.

Unser neuer Schlager :
Fleischwurst zum Warmessen

I zu Erbsen -, Bohnen - und Linsensuppe . 1 Plund 404

FDP HausscblaclHungon : Ganze Sohweine -GelUnre und
Därme sowie Fleisch ohne Knochen zu den billiesten Preisen .
jaden Fponag nachmittag ab 3 Uhr und luden Sams¬
tag in der Toreinfahrt 3 PfUMl FlOISCtl 1 . INR .

KariNuBhaguSöhne
Kronenstr . 33 , Telef . 6171

Filiale : MUhlburg , Hardtstraße 201

Karl««»« Mgcnmiischüsl
9. Spendenliste , lg . Nov . 1932 .

Je SM : Oderrechnungsrat H . Allgeier,
ReichSbahninspeNor A . Anzlinger , Kaufmann
0 . Behr , Redakteur K . Binder , Reichsbahn-
obersekretär K . Birkel , Postsekretär SB. Blum ,
Kapitänleutnant SB. Burkhardt , Rcichsbahn-
sekretär F . Dörr . Tech« . Reichsbahnoberin -
spcktor A . Fichthaler , . Generalvertreter G.
Fischbach , Oberingenieur M . Fischer, Rechts¬
anwalt Dr . E . Friedmann , Miu .-Oberrech-
nungsrat A . Fröhlich , Prof . Dr . Gillardon ,
Lademeister F . Günther , Prokurist SB. Hel¬
lenbroich. A . H . Oberrechnunasrat H . Hirt ,
Bauoberinspektor L . Jahraus , Bcrm .-Rat
Dr . R . Jdlrr , Prof . Sl . Kistner. Tcl .- Assi-
stentin E . Klingele, Kammermusikcrs-Wwe.
P . Klupp , Reichsbahnoberinspektors -Wwc.
B . Köberlin , Verkäuferin S . Krieg, Privat¬
mann L . Lister, Fin .-SekrekärS- Wwe. E.
Maier , Werkmeister a . T . K . Moritz, Siell -
werkmeister I . Moser , Handelsvertreter H .
Muhl , Geschäftsführer G . Nagel , v . R . . Uhr¬
macher H. Koch, Lok.-Führer G . Reinmuth ,
Bäckermcisters-Wwe. S . Rissel . Schlosser -
meister H . Röhlen , Prof . Dr . M . Roth , Dr .
P . Schweiger, Bäckermeisters- Wwe. A . Tee-
ger , Polizeihauptwachtmeister I . Scnstlc ,
Rcchnungsrat a . D . E . Siebold , Beir .-Lciter
H . Stang , OberkirchenratS- Wwc. Tb . Trautz ,
Reichsbabninlpektor H . Tröndle , Ungenannt ,
Obersteuerinspektor W . Volt . Rcichsbabnin-
spektor F . Waltert , Vertreter R . SÜalz, Buch¬
binderei F . Washausen , Redakteur und Verb - .
Syndikus F . A . Weber, HanpilebrerS -Wwe.
1 . Weber , RechnungsratS -Wwe. M . Weber,
Prokurist R . Weber. Reichsbabnamtmann G.
Weistenberger, Angestellte A . SBeinkcrcher ,
Fürsorger F . Wrtzler, Elsenbabninspektor I .
Wittmann , Lehrer K . Wolf, Wwe. Sl . Würth ,
Oderrechnungsrat A . Ziegler , Privatmann W .
Ziegler , Prof . H . Zimmermann .

Je 8 M : Prokurist I . Breitenstein , Ober-
finanzsekretär A . Bünger , Oberverwaltungs -
sekretSr K . Martin , Slpotheker O . Müller ,
Lok.-Führer I .' Umminger .

Je WM : Schlossermeister C . Blum , Maf » .-
Oberinspektor K . Ebner , Prof . Tr . P . Götz ,
Pfarrer F . Haust, ReichSbankbeamter L . Hu¬
ber, Jungdeutfcher Orden , Rechtsanwalt Dr .
F . Kaltenbach, LandgerichtSrat W . Koranfky.
Reichsbahn- und RegierungSrat a. D . A.
Kraus , Bankdirektors -Wwe. H . Laubfcher,
Studienrat i . R . Sl . Meinter . Hauptlebrerin
S . Meinzer , Reichsbabninspektor K . Möbrin -
ger, Oberlok.-Fübrcr F . Siegl , Jnstizinspek-
tor H . Weber, Verm .- Jnfpektor W . Wörtge,
Bäckermeister L. Zimpfer .

Je 15 M : Oderrechnungsrat I . Jndlekofer ,
Asststentin E . Lohmann , Verw .-Sekrctärin E.
Nöldecke, Privatmann I . Sautier , Finanz¬
rat G. Seeger , OberregierungSrat i . R . L .
Stutz.

Je 20 M : Obersekretärin I . Hasenstab,
Reichsbabnamtmann O . Hörig , Dr . O. Laub-
scher, Kunstmalers -Wwe. G . Mader , Me¬
chanikermeister A . Melcher, Wwe. B . Schmie-
der.

Je 25 M : OberregierungSrat I . Amberger ,
Rrichsbahnoberrat I . Bichler, FinanzgerichtS -
direkior A . Buche , Frau E . Deiner , Prof .
Dr . Sl . DrewS , Studienrat A . Gönner , O .Tel .»
Sekretär Sl. Jakobi , Prof . Tr . W . Oestering ,
Kaufmann S . Straus ) .

Je 3» M : Ebesarzt i . R . Dr . E . Dam -
bacher , Alt-Bibliotheksdirektor Dr . Th . Län-
gin , VerwaliungSdirektor S . Seedorf .

Je 50 M : Prof . Dr . B . Bätsch, Med .-Rat
Dr . H. Toll , Min .-Diicktor i . R . F . Föhren -
bach , Tr . F . Müller .

Je 60 M : Direktor E . Müller .
Je 100 M : Prof . Di . E . Elö » , Dr . O.

Hermann , Bürgermeister Dr . E . Kleinfchmidt,
Generaldirektor Dr . F . Ruh , Oberbürger¬
meister i . R . K . Siegrist .

I - 120 M : H . F .
Je 150 M : Wwe. Dr . A . lSenkifer.
Je 200 M : Allianz und Stuttgarter Ver-

ein Verstcherungs-A .-G . , Bankgeschäft Ignaz
Ellern .

Je 500 M : Oberbaurat/Direktor Tr . O.
Hclmlc.

Waren : Firma Kathreiner G .m .b .H . 5mal
monatlich 2 500 halbe Paket« Malzkasfee.

Frcititche : Obersteuerinspektar G . Bruttel
täglich 1 Kindcrsveifung vom 21 . November
1932 biS Ende März 1933 . 1295

Allen Spendern fei auch an dieser Stelle
der herzlichste Dank ausgesprochen.

( Minger Anzeigen
Zur Spülung der

städtischen Wasserleitung
am Mittwoch , den 23 . und Donnerstag , den
24 . November d . I . , jeweils von abends
9 Ubr bis gegen 2 Uhr morgens , mutz die
Wasserversorgung im ganzen Stadtgebiet
zeitweise unterbrochen werden . Wir bitten
den Wasserbedars für die Zeit der Unter¬
brechung vorder zu entnehmen und Gas -
oder kohlenbebetzte Darmwassrrapparaie
aller Art aurzuschallen . 1299

Ettlingen , 21 . November 1932.
StSdtisch« Werk«

Badisches
Landestheaker

Dienstag , 22 . Rov .
*G 8

Th .-Gem. 1 —ICO

DikZlMWe
Bon Mozart

Dirigent Krips
Regie : Pruscha.

Mitwirkende : Blank.
EffelSgrvth.Fanz , Fisch¬
dach , Haberkorn , Lenz

Seiberlich , Winter ,
Motschmann, Hospach .
Kalndach, Kiefer, Löser,

Nentwig , Schöpjlin,
Fanz , Schuster
« »sang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise 11 <0.90— 5.00 ^1>.
— 1297

Mi . 23. 11 . Eine Nacht
in Venedig. Do. 24. II .

Zum ersten Mal :
Robinson soll nicht
sterben. Fr . 25. Ii .
Florian Geher. Sa . 26
DerMann mit d . grauen
Schläfen . So . 27 . 11 .
Nachmittags : Figaro ?
Hochzeit . Abends : Hoff-
mann » Erzählungen .

Im KonzertbauS :
Neu einfiubiert :

Khritz -Pyritz.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den

2» . November i » »2 .
bleiben die Geschäfts¬
räume der Stadthanpt -
kasse — Betreibung —
sowie die Zahlung ? ,
jchaiter sür die Ge¬
meinde», Kreis- und
Gedäudcsonbersteucr im
RaihauS , Zimmer 3 ,
und 38 , wegen General -
rcinignng geschlossen

Z- Zimmer-Wohnuva
auf I . April gesucht.
Nicht über 50 M 'Miete

Gest. Angebote unter
512070 an d .BolkSfreund

Los . 2« Mk. zn leihen
gesucht geg gui .Zin» bei
wöchenti. bM Rückzahig.
Angebote unt Nr 5*9»

an den Boiksfreund _

Leeres Mansarden -
»immer heizb , sowie
ein Lagerraum , atzch
als Werkstatt benutzbar,
zu vermieten . Näherer
Amalieiistr. 33. 11. Vdh

Wer gibt einem Arbeits¬
los. bill . ob . geg SlrbeiiS-
leistung gebr . MärkliN '
Baukasten ? Faist -
Ludw -Wiihelm-Sir .O.V

Weg.Platzmangel GaS »
backherd , Gasherd m.
oder ohne Tisch , tadel¬
los erh . zus . für 20* ah-
zugcb. ö . 5 Uhr ab Lar¬
land en , Turnersir . ti , }
UN» 5901

Eine Büro -Einrich¬
tung neu od . gebraucht
gegen bar zu lausen
gesucht. Offerten unter
Nr . 5902 an v Bolkkfrd.

Email -Badewanne
zu laufen gesucht . Adr.
zu erfr . unter W 2081
im BolkSsreund.

Bettstelle poliert . « >t
Rost und Matratze für
15 M zu derka is . Adr-
zu ersr. umer
im Boiksfreund.

Photo . Apparai,
Rollfilm,0X9,bill .z .verk
SchSIch, « arlstr . b . 111

Müder - Lieg - und
Sitzwagen,Farbe tlaU,
gut erhalten , zu 9««*'
Zu erfrag . Rintheit *-
Hauptstrasse 33 _

gla » billig zu verkauf
Werderstr . 57, IV , 118.

Leichter Pritsche »'
wagen , IS Ztr . Trab
krajt und Handwagen
ohne Fevern sowie gw
erhaltener Zimmeroftn
zu verkaufen. Grsi »
Winkel, Neubruchsw^

Eichener AuSzngtisch
siüchendüsett und Tisch
neu, billig zu vcrkausen.
Litzenharbstr 17 , 111.

Saggenauer Anzeiger »

Bekanntmachung .
Sämtliche HauSschlachtungen sind vor

Schlachtung zur Versteuerung bei dem M ' l
steuererhebcr anzumclden . Zuwider »«
lungen weiden wegen Steucrhinteizieo ^ .^
bestraft. Bisher unterlassen« Anmeldung
sind innerhalb 3 Tagen nachzuholen.

Die Lohnmetzger haben sich vor der ()t
tung von der Versteuerung durch
di« Steuerauittung zu vergewissern,
haben sich die Lohnmctzger als solche
zuständigen Zollamt anzumelden und “
die vorgenommenen Schlachtungen “ u

jj #
fuhren .

Gaggenau , den 19 . November 193>-

KarlsruHe , 22Nov .3 , Der Bürgermeifte»
Stadthnuptkafs ». Schneider.
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